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Graf Walderſee ſteht, welcher im Namen des 
deutſchen Kaiſers verhandelt. Wir haben 
unſern Namen und unſere Unterſchrift 
daruntergeſetzt und nicht geglaubt, daß wir 
uns durch dieſes vorübergehende Einver— 
nehmen mit unſerm Feinde von geſtern eis 
ehren. Ich ſehe nicht ein, warum wir nicht 
morgen wieder thun ſollen, was wir geſtern 
gethan haben und warum wir nicht unfere 
Jutereſſen mit anderen kontinentalen Inter⸗ 
eſſen gegen einen gemeinſamen, Jahrhunderte] Ruſſiſch⸗Polen ſcheint ſich die poluiſche Eut⸗ 
langen Feind vereinigen ſollen. rüſtuugsbewegung aus Aulaß des Wreſchener 

Die meiſten Pariſer Blätter benügen fich | Prozeſſes zu übertragen. Aus Warſchau 
damit, zu der Erklärung Maſſabnaus ironiſche wird vom Mitlwoch gemeldet: Eine Anzahl 
oder höhniſche Bemerkungen zu machen. Der] Studenten machten heute Mittag einen 
England freundliche „Matin“ bemerkt hierzu:] Angriff auf das deutſche Konſulats⸗ 
Wir bezweifeln ein wenig, daß Jules Ferry gebäude. Das Konſulatsſchild wurde 
jemals ein Bünduiß mit Dentſchland an⸗ heruntergeriſſen und zerſtört und das Erd⸗ 
ſtrebte; aber eins iſt gewiß, daß ſeit dem geſchoß, wo ſich die Amtsräume des Kou⸗ 
Jahre 1870 ein derartiges Wort zum erjtens|julats befinden, mit Steinen beworfen. 
male auf der Kammertribüne ausgeſprochen] Auch in die im erſten Stock belegene Privat⸗ 
wurde. wohnung des Generalkonſuls wurden Steine 
geſchleudert. Der Angriff dauerte eine 
Viertelſtunde. Alsbald erſchien der Ober⸗ 
polizeimeiſter und der Staatsanwalt zur 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Das 
Konſulat wird polizeilich bewacht. 

In der Schweiz find der Nationalrath 
und der Ständerath eröffnet worden. Im 
Ständerath bezeichnete der Bräfident in feiner 
Eröffnungsrede die „Hinſchlachtung des freien 
Volkes der Buren“ als das traurigſte Er⸗ 
eigniß bei Beginn des 20. Jahrhunderts. 

In Italien iſt eine neue große 
Korruptious⸗Affäre an die Oeffentlichkeit ge⸗ 


angekündigte Frauenverſammlung ſtatt, au] Königin auf eine Fehlgeburt zurückzuführen 
der ſich etwa 1000 Poliunen betheiligt | fei 

hatten. Die Verſammlung nahm eine Reſo⸗ 
lution au, in der gegen das Vorgehen der 
Preußen in ſcharfen Worten proteſtirt wird. 
— In polniſchen Kreiſen Lembergs ſoll 
eine Erbitterung darüber herrſchen, daß die 
Wreſchener Angelegenheit ſeiteus des Volen- 
klubs im Wiener Parlament noch nicht zur 
Sprache gebracht worden ſei. — Auch auf 


Einer Annäherung Frankreichs 
an Dentſchland 


iſt am Dienſtag in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirten⸗Kammer, ſicherlich zum erſtenmal ſeit 
1870 an dieſer Stelle, noch dazu von einem 
Nationaliſten das Wort geredet worden. Bei 
der Berathung des Kriegsbudgets erklärte 
der Deputirte Maſſabuau, daß er für die 
Politik Ferrys, nämlich für eine Aunäherung 
an Deutschland ſei. 

Nach dem ſtenographiſchen Bericht ſagte 
Maſſabuan: Obwohl ich nicht au eine Ab⸗ 
rüſtung glaube, wäre es nach der Konferenz 
vielleicht doch gut, die Frage zu prüfen, 
welche Richtung unſere auswärtige Politik 
eiuſchlägt. Ich ſtelle die Frage mit einiger 
Vorſicht; ſie kann eine empfindliche Stelle 
bei uns berühren. Sie dürften eine engliſche 
Zeitſchrift geleſen haben, die Frankreich zu 
einem Dreibunde zu drängen ſucht. Dieſer 
Dreibund, wenn wir ihn ſchließen wollen, 
würde nur die Frage eines Bundes mit 
unſerm überſeeiſchen Nachbarn oder unſerm 
Nachbarn jenſeits der feſtläudiſchen Grenze 
fein. Mit einem Wort: Wir haben nus zu 
obecbelden, ob wir die Politik Yves Guyots 
3 er diejenige Jules Ferrys verfolgen wollen. 

ch für meinen Theil ziehe die Politik Jules 
Ferrus, ein Bündniß mit Dentſchland vor. 
Ich fürchte mich nicht, den Namen Deutſche⸗ 
laud anszuſprechen. (Anhaltende Bewegung.) 
Wenn ich vor die Nothwendigkeit geſtellt 
werde, zum Heil meines Vaterlandes mit den 
Feinden Frankreichs zu verhandeln, daun 
werde ich einer Annäherung au Deulſchland 
den Vorzug geben. — (Deputirter Destonr⸗ 
nelles unterbrechend: Ja, aber unter welchen 
Bedingungen?) — Maſſabnau fortfahrend: 
Das werden wir im gegebenen Augenblick 
in Gegenwort des Miniſters des Auswärtigen 
erörtern. Ich bin in jedem Falle Anhänger 
eines modus vivendi (Bewegung; Sozialiſt 
Coutant unterbrechend: Sie ſind ein Juter⸗ 
nationaliſt); Maſſabuau ſortfahrend: eines 
modus vivendi, (die Art und Weiſe eines 
erträglichen Nebeneinanderlebeus) welcher 
uns, indem wir die Regelung anderer ernſter 
Fragen abwarten, geſtatten würde, uns zu 
verſtändigen, wie wir uns in China gegen 
den gemeinſamen Feind verſtändigt haben, 
Oeffnen Sie das Gelbbuch und Sie werden 
darin ein Protokoll ſehen, an deſſen Spitze 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 


0. 5 (Nachdruck verdolen.) 

Fortſetzung.) 

8 = richtete ihre Blicke wieder in die 
rue. 

Graf Horſt ſah aber, daß große Thränen 
an den Lidern hingen, daß all die roſige 
Friſche von ihren Wangen gewichen war. 

An der Ergriffenheit, die dieſe Wahr⸗ 
nehmung in ihm weckte, fühlte er, wie theuer 
fie ihm ſchon war. 

„»Ich muß Ihnen gehorchen,“ ſagte er 
mit mühſam beherrſchter Slimme. Nur 
eine Frage noch, eine einzige! Ich bitte Sie! 
Sollte jemals ein Ereigniß eintreten, wodurch 
das — Hinderniß, das zwiſchen nus ſteht, 
bejeitigt wird — werde ich es erfahren, darf 
ich von dieſer Hoffnung zehren, als einziges, 
was mir von dem Traum dieſer Wochen bleibt?“ 

„Derartige Ereigniſſe find weder zu ers 
warten noch zu wünſchen. Nichts Wunder- 
bares, Räthſelhaftes ſteht zwiſchen uns — 
das Leben mit ſeinen Pflichten und Prüfungen 
iſt es, das mich vom Grafen Beuntiuck ſcheidet!“ 
die Laugſam, als müſſe fie erſt prüfen, ob 
W e 7 gehorche, ſtieß ſie 

»Ich vergaß,“ füat "er aer 
u, aß,“ fügte ſie dann heftiger hin⸗ 
Geschicke der dige Rolle dem Zufall in den 
er uns in Berlin alen zuerlheilt iſt. Sollte 
ſtrengſte Diskretion e 
unfern —- Spätfonmer ct „Erinnern an 

Horſt wollte noch eiwan⸗ 


N | etwas erwider 
ſah aber an dem Zucken ihres Winter, 0 our 


1. 

In Paris hat der internationale Schiff⸗ 
fahrtskongreß getagt. Der Vorſitzende Roux, 
der kürzlich mit dem Fürſten von Monaco 
beim deutſchen Kaiſer in Potsdam 
weilte, theilte auf dem Kongreß mit, daß 
ihn die ungewöhnliche Kenntuiß aller mari⸗ 
timen Verhältniſſe, die der Kaiſer au den Tag 
legte, geradezu verblüfft habe. Der nächſte 
Kougreß findet im Juli in Kopenhagen 
tatt. 

f In Spauien haben ſich am Dienſtag 
die Kundgebungen gegen den Grafen von 
Caserta, den Gemahl der Schweſter des 
jungen Königs, in Madrid wiederholt. Au⸗ 
läßlich der Taufe des Sohnes der Prinzeſſin 
von Aſturien und des Grafen von Caſerta 
wurde die Univerſität geſchloſſen. Die Stu⸗ 
denten veranſtalteten deshalb lärmende Kund⸗ 
gebungen vor dem Palais und ſaugen die 
Marſeillaiſe. — Die ſpaniſche Deputirten⸗ 
kammer verwarf am Dienſtag mit 103 gegen 
63 Stimmen den Antrag, dem Finauzminiſter 
einen Tadel auszuſprechen wegen des Dekrets, 
welches die Zahlung der Zölle in Gold vor⸗ 
ſchreibt. Trotz dieſes Ergebniſſes der Abs 
ſtimmung erſcheint die Stellung des Miniſters 
ſtark erſchüttert, da zahlreiche miniſterielle 
Deputirte ſich der Abſtimmung enthielten, 
die ſich als Geguer des Dekrets bekannten. 

Der Khedive iſt am Dienſtag in 
Khartum eingelroffen.. Zu Ehren de 
Khedive wurde bei Khartum ein Scheinge⸗ 
Er 3 925 ben aan 1 
zogen worden. Im Neapeler Landwehrbezirk] welcher der Sinnahme Omdurmaus vorauf⸗ 
würden jahrelang fortgeſetzte Beſtechungen 99485 frühere Derwiſche ſtellten den Feind 

i K en es or. . < 

zwecks Befreiung vom Militärdienft aufg or die Pau amakanalgeſellſchaft hal 


deckt. 2000 Dieuſtpflichtige werden nebſt Pan 0 y 
Feldwebeln, Unteroffizieren und einigen fehon [dem Präſidenten Rooſevelt durch ihren Präſi⸗ 
denten Hetin ein ofizielles Angebot über 


im Neapeler Panama bloßgeſtellten Stadt: der l g e 
verordneten und Deputirten unter Anklage reichen laſſen, ihr Eigenthum und ihre Recht. 
an die Vereinigten Staaten abzutreteu. 


geſtellt. 
Die Königin von Holland ift voll- Zur Lage in Kolumbien hat der 
ſtändig wiederhergeſtellt und hat Dienſtag[ Kommandant des deutſchen Schulſchiffes 
„Stein“ folgende Mittheilung nach Berlin 


die erſte Ausfahrt unternommen. Zum Uns 
gelangen laſſen: „Colon iſt ſeit dem 30. 


wohlſein der Königin liegt nun auch eine 
offizöſe Meldung aus dem Haag vor: Die November wieder in den Händen der Re⸗ 
gierungspartei, die Rebellen haben die Waffen 


neuerdings umlaufenden Gerüchte, daß Königin 
niedergelegt. Die Amerikaner, Engländer und 


Wilhelmina ſich in geſegneten Umſtänden 

befinde, werden in gut unterrichteten Kreiſen Franzoſen haben einen Theil der Maunſchafk 
als durchaus unbegründet bezeichnet. Es ſei zum Schutz ihrer Nationen ausgeſchifft. Die 
deutſchen Intereſſen ſind nicht unmittelbar 


vielmehr gewiß, daß das Uuwohlſein der 
— — — — 


— — — — — a 
raſch kehrte er wieder zurück, um ſich mit 


doch, welch holde Reize hier Verkörperung 
einem hörbaren Auſſeufzen in den Stuhl 
fallen zu laſſen. 


finden, welch' friſche Roſen hinter den weißen 
Wieder eine Täuſchung, eine flüchtige 


Tüllſchleiern verborgen!“ 
Horſt Bentinck blieb zögernd ſtehen. 

Aehnlichkeit mit ihr, die fein Denken erfüllte, 

der all ſein Sehnen und Suchen galt. 


„Eigentlich müßte ich ihnen einen Korb 
Er trank ein großes Glas Chambertin in 


geben ...“ 
einem Zuge aus, athmete ein paarmal tief 


„Uneigentlich aber machen Sie mit,“ 
lachte der Baron. „Iſt ja überdieß Früh⸗ 

und ſchwer — dann ſah er dem Freund 
lange und ſorſchend ins Geſicht. 


ſlückszeit. Ich habe ein immenſes Begehren 
Große, braune Augen bildeten das 


nach einer pikanten Schüſſel; — wurde 
geſtern Abend etwas — ſpät.“ 

„Weshalb waren Sie übrigens nicht beileinzig Anziehende in den gelben, blaſirten 
der Hainburg?“ fragte Baron Barnowitz Zügen des jungen Mannes. a 
dann, als beide an einem zierlich gedeckten Im Vertrauen aber auf dieſe Augen 
Fenſtertiſche Platz genommen Hatten, von faßte Horſt Bentinck einen Eutſchluß. Er 
dem aus: fie die belebte Promenade überſehen] wollte den langjährigen Genoſſen manch 

heiterer Stunden als theilnehmenden Freund 
erproben. Des Barons Glück in Herzeus⸗ 


konnten. „Es war ſehr nett! Wirklich, trotz 
augelegenheiten war ſprichwörtlich geworden. 


Ihrer ungläubigen Blicke, liebſter Graf. 
Habe eine Bekauutſchaft dort eingeleitet ...“ 
Vielleicht ging ein Abglauz davon auf ihn 
über, wenn er ſich ihm erſchloß. 


Baruowitz dämpfte ſeine ohnedies etwas 

heiſere Stimme zu einem vertraulichen 

Flüſtertone und küßte mit verliebtem Blinzeln „Baruowitz,“ hub er an. „Haben Sie 

ſeine eigenen Fingerſpitzen. „Haben viel] Zeit und Laune, einmal ein eruſtes Wort 
von mir anzuhören, mir in einer — hm — 
delikaten — für mich hochwichtigen Sache 


verſäumt, Bentiuck!“ 
eine Gefälligkeit zu erweiſen?“ 


„Vah, ich reagiere nicht gern auf Cou⸗ 
inafjancen, die man bei der Hainburg macht, 

Der Baron ſah ihn mit einem komiſchen 

Entjegen an. 


W BE erwiderte Horſt Bentinck ab» 

weiſend. 

„Sie ſagen das mit einem fo ſauren Ge „Aber, liebſter Graf! Ich kenne Sie nicht 

ſicht, daß man Ihnen beinahe glauben wieder! Dieſe feierliche Einleitung! Dieſer 
weltſchmerzverrathende Blick! Schätzte mich 
glücklich, Ihnen dienen zu können! Weiß nur 


möchte,“ war die Entgegnung. „Doch,“ — 
„Nun, einen Abſchiedsbecher können wir [Barnowitz zog die Branen hoch und klemmte 
nicht, womit? Finanzielle Sorgen find bei 
Ihnen ausgeſchloſſen. Sie trinken nicht, 


immerhin noch kreuzen,“ lud der Baron ein, das Augenglas ein — „weshalb lenken Sie 
während er den Arm des Freundes durch] denn den Strahl Ihrer blauen Feuerräder 
den feinen zog. „Wir ſpazieren die Linden ſſo beharrlich dort hinüber?“ rühren keine Karte an; vor Liebeshändeln 
ſchützt Sie ihr kaltes Blunt 
„Liebeshändel im banalen Sinne haben 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Budgetberathung im öſter⸗ 
reich iſchen Abgeordunetenhauſe nehmen die 
Czechen fortgeſezt die Gelegenheit wahr, 
ihren unverſöhnlichen Standpunkt zu be⸗ 
tonen. Das gleiche thun die Alldeutſchen. 
Es wird ſchwer halten, in Oeſterreich auf 
die Daner konſtitutionell zu regieren. 

Die Wiener „Extrapoſt“ verurtheilt aufs 
ſchärſſte die Lemberger Demonstrationen 
gegen Deutſchland und bezeichnet es als eine 
große Dummheit, wegen eines vermeintlich 
ungerechten Urtheils in Preußiſch⸗Polen in 
Lemberg Feuſter zu demoliren und vielleicht 
dadurch die Abberufung des deutſchen Kon⸗ 
ſuls herbeizuführen. Galizien brauche 
Deutſchland nothwendiger, als dieſes Galizien. 
— In Lemberg zogen am Mittwoch Vor⸗ 
mittag ungefähr 500 Hochſchüler in die 
Mozhnazkigaſſe, um vor dem Gebäude des 
deutſchen Konſulats zu demonſtriren. Ehe ſie 
augelangt waren, wurden ſie von einer 
Polizeipatronille zurückgedrägt, worauf fie 
unter Abſingung nationaler Lieder in die 
Akademieſtraße zogen. Hier wurden ſie von 
einem Polizelaufgebot zerfprengt, wobei 10 
Studenten wegen Widerſetzlichkeit gegen die 
Polizeigewalt verhaftet und nach Aufnahme 
eines Protokolls wieder in Freiheit geſetzt 
wurden. Am Dienſtag fand in Lemberg die 
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dem jegliche Farbe entflohen war, au dem 
großen, ſtarren Blick, wie ſehr ſie litt — 
das ſchloß ihm die Lippen. 

Näher und näher kam der Abend. 
Tiefer und tiefer neigte ſich die Sonuenkugel. 
Nur noch ſeitwärts warf ſie ihre Strahlen. 
Und Welle um Welle fing dieſen Lichtſtrahl 
auf und gab ihn in tauſendfältigen Reflexen 
zurück. Flutenden Flammen gleich tropfte es 
ins Meer. Wie ſchluchzend rauſchten die 
Waſſer. Ein Schauer ging durch die Natur 
und durch die Herzen der beiden jungen 
Menſchenkinder. Sie ſahen noch, wie die 
aluthrothe Kugel, eingetaucht in blauviolette, 
roſig⸗güldene Tinten, ſchmaler und ſchmaler 
wurde, bis fie völlig unterſauk. 

Horſt Bentinck war's als verſänke fein 
Leben mit ihr. | 


I. 8 

„Heda, Bentiuck! Wohin ſo ſtürmiſch?“ 

„Grüß Gott, Barnowitz! Wie nett, daß 
ich Sie noch treffe! Muß nämlich heute 
noch heimwärts ziehen. Wäre mir nicht 
mehr möglich geweſen, Sie aufzuſuchen.“ 

„Iſt doch nichts vorgefallen?“ 

„Gottlob nicht. Soll nur einen Tag 
früher erſcheinen, weil ich die Weihnachts⸗ 
präſente zum großen Theil in meinem Koffer 
berge. Ich habe einen derartigen Haufen 
Kommiſſionen zu erledigen, daß ich in der 
That mlt meinen Stunden Haushalten muß.“ 


hinauf. Der prächtige Wintertag hat ganz] Der junge Graf war plötzlich emporge⸗ 
Berlin auf die Beine gebracht. Sehen Sie lſchnellt und auf die Straße geellt. Ebenſo 


bedroht, die Ruhe iſt vorläufig wiederher⸗ 
geſtellt.“ — Nach Newyork gelangte Depeſchen 
beſagen, das Junere von Kolombien ſei jetzt 
ruhig; es ſeien nur noch wenige zerſprengte 
Schaaren Auſſtändiſcher vorhanden. Die 
Friedenskommiſſion ſei nach dem Junern auf 
gebrochen, um die Liberalen zur Uebergabe 
zu veranlaſſen. 

Der Aufbruch des chineſiſchen Hofes 
von Kalföngſu nach Peking wird durch ein 
ſoeben veröffentlichtes Edikt auf den 14. d. Mis. 
feſtgeſetzt. — Das bereits kurz mitgetheilte 
Edikt, durch welches der Thronerbe ſeines 
Ranges entkleidet wird, beſagt: Der Thron⸗ 
erbe hat in Würdigung des Umſtandes, daß 
es nach den Miſſethaten ſeines Vaters nicht 
richtig wäre, wenn er ſeine Stellung behalten 
wollte, um Euthebung von feinem Poſten ge— 
beten. Der Korreſponudent des „Reuterſchen 
Bureau“ bemerkt hierzu, daß dieſe Form 
zweifellos in der Abſicht gewählt ſei, ſeinen 
Stolz zu ſchonen. Die chineſiſchen Beamten 
ſagen, die Ernennung eines Nachfolgers 
werde noch ſolauge verſchoben werden, bis 
die Kaiſerin-Wittwe mit den leitenden 
Männern des Reiches über die Frage Rück⸗ 
ſprache nehmen könne. Das Edikt wird all⸗ 
gemein als der ſtärkſte bisher gegebene Be⸗ 
weis für die Aufrichtigkeit augeſehen, mit 
der ſich die Kaiſerin⸗Wittwe nunmehr Re⸗ 
formen zuneigt. — Juanſchikai iſt in Peking 
eingetroffen, er beabſichtigt in erſter Reihe 
die fremden Vertreter zu beſuchen und ſich 
mit ihnen über die Lage zu berathen. Prinz 
Tſching hat ſeit ſeiner Rückkehr aus Kaifeng 
den ruſſiſchen Geſandten noch nicht geſehen. 
Im Laufe einer Beſprechung mit den Ver⸗ 
tretern zweier Mächte erklärte der Prinz, 
China würde ſich einer ruſſiſchen Herrſchaft 
in der Mandſchurei widerſetzen, wenn irgend 
eine der Mächte ihm Unterſtützung gewähren 
würde. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember 1901. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin verblieben die Nacht 
im Schloſſe zu Berlin. Heute Vormittag 10 Uhr 
22 Min. begab Seine Majeſtät ſich nach 
Schleſien, zunächſt nach Moſchen. Im Ge⸗ 
folge Seiner Majeſtät befinden ſich Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchall Graf zu Eilenburg, 
Flügel⸗Adjutanten Oberſtleutnant von Böhn 
und Oberſtleutnaut Frhr. von Berg und 
Stabsarzt Dr. Ilberg. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin hatten ſich am Dienſtag Abend beim 
Reichskanzler zum Diner eingeladen. Mit 
Rückſicht auf die Anweſenheit der Kaiſerin 
war mit dem Diner eine muſikaliſche Soiree 
verbunden. Nach dem Diner hatte der 
Kaifer mit dem Reichskanzler, wie ein Lokal⸗ 
blatt hervorhebt, eine längere Beſprechung, 
die ſich ſo lange hinzog, daß der Kaiſer auf 
Wunſch der Kaiſerin auf den Beginn des 
Konzerts aufmerkſam gemacht werden mußte. 

— Generalleutnant von Alten, Kommandeur 
der 2. Diviſion in Inſterburg, welcher nach 
mehrfachen Meldungen ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht und ſein Kommando bereits 
niedergelegt haben ſoll, war vorher Kommau⸗ 
deur der 65. Jufauterie⸗Brigade und deren 
Oberquartiermeiſter; am 17. Oktober 1899 
übernahm er als Generallentnaut das Kom⸗ 
mando der 2. Diviſion in Inſterburg. Bei 
dem Abſchiedsmahl, welches ihm bei ſeinem 
Fortgange von Berlin der Geueralſtab gab, 
erwähnte der Chef des Geueralſtabes Graf 
Schlieffen in ſeiner Anſprache, daß General 
v. Alten der rechte Mann auf ſeinem neuen 
Poſten au der ruſſiſchen Grenze ſei. General 


mich allerdings noch nicht heimgeſucht,“ er⸗ 
widerte Horſt Bentiunck, dem eine feine Röthe 
in die Wangen ſtieg. „Dies ſchließt jedoch 
nicht aus, daß hm 

„Cherchez la femme! Alſo doch?“ rief 
Barnowitz erfreut. „Hat es ſich endlich ge⸗ 
regt, das fo kalt geſtellte Herzchen? Juter⸗ 
eſſirt mich ja außerordentlich, lieber Graf. 
Begreife nur nicht, welche Art Schwierig⸗ 
keiten man Ihnen in den Weg legen konnte! 
Sie, Beſitzer eines Majorats, jung, ſchön 
wie Apollo ſelbſt, erzogen von der geiſt⸗ 
vollſten aller Mütter ... und doch...“ 

„Doch abgeblitzt!“ rief Graf Horſt. In 
großen Zügen erzählte er dann ſeinen „Spät⸗ 


ſommertraum.“ 

Der Baron lauſchte voll Theilnahme und 
Spannung. 

Er war in ſeinem Fahrwaſſer. Daß ſo 
etwas ihm nicht begegnen konnte! 

Der kühle, vorſichtige, nüchtern ab⸗ 


wägende junge Graf vermochte ja dergleichen 
garnicht auszunutzen. . 
Jung, ſchön, geiſtreich, diſtinguirt — 
dabei ohne Bedienung, ohne dame d'honneur, 
in einem abgelegenen, hintervommerſchen Kur⸗ 
örtchen — in der That, zu interefjant! 
„Welcher Name zierte denn die holde 
Unẽbekaunte?“ fragte er, als Graf Bentinck 


geendet hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


v. Alten iſt nächſt dem Prinzen Friedrich 
Leopold der älteſte zum kommandirenden 
General. 

— Prof. Settegaſt, Direktor des land⸗ 
wirthſchaftlichen Juſtituts der Univerſität 
Jena, iſt am Mittwoch geſtorben. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths wurde dem Ausſchußbericht über den 
Entwurf des Etats für den Reichsinvaliden⸗ 
fonds zum Reichshaushaltsetat für 1902 in 
Verbindung mit der Reſolution des Reichs⸗ 
tags betreffend die Etatiſirung der Mittel 
für die Veteraneuverſorgung die Zuſſimmung 


ertheilt. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags hat die Wahl des Abg. Haeuel 
(frſ. Vrgg.) in Kiel einſtimmig für giltig 
erklärt, nachdem die Beweiserhebung nicht 
ergeben, daß der Landrath die Ausweiſung 
von nicht gehörig legitimirten Perſonen aus 
dem Wahllokal angeorduet habe. Dagegen 
hat die Wahlprüfungskommiſſion die Wahl 
des nationalliberalen Abg. Sieg für Graudenz, 
wie ſchon kurz gemeldet, für ungiltig erklärt, 
weil ſie die in dem Proteſt der Polen auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß bei einem Wahl⸗ 
akt nicht die geſetzlich vorgeſchriebenen drei, 
ſondern nur zwei Mitglieder des Wahl⸗ 
vorſtandes am Wahltiſch anweſend waren, 
für feſtgeſtellt erachtete. Ferner wurde die 
Wahl des konſervativen Abg. v. Gersdori in 
Meſeritz⸗Bomſt für giltig erklärt, ebenſo auch 
die Wahl des Abgeord. Graßmann⸗Thorn 
(natlib.). 

— Das nene amtliche Mitglieder⸗Ver⸗ 
zeichniß des Reichstags iſt erſchienen. Die 
Fraktiousliſte weiſt folgenden Stärke der 
Parteien auf: Die Deutſch⸗Kouſervativen 52, 


die Reichspartei 20, die dentſch⸗ſoziale 
Reformpartei 10, das Zentrum 106, die 
Polen, 24, die Nationalliberalen 51, die 


Vereinigung 13, 
Freiſinnige Volkspartei 25, die Deutſche 
Volkspartei 7, die Sozialdemokraten 56, 
keiner Fraktion gehören an 36. Fraktions⸗ 
los ſind die 10 Elſaß⸗Lolhringer Delſor, 
Hank, Küchly, Merot, Pierſon, Preiß, 
Roellinger Dr. v. Vonderſcheer, Wetterle und 
Winterer; die 4 Deutſch⸗Hannoverauer Graf 
Bernskorff (Uelzen), Freiherr v. Hammerſtein, 
Freiherr v. Hodenberg, Freiherr v. Schele⸗ 
Wunstorf, ferner Ahlwardt, Bachmeier, Graf 
Balleſtrem, Fürſt v. Bismarck, v. Blödau, 
Dr. Böckel, v. Dallwitz, Graf Döunhoff⸗ 
Friedrichſtein, v. d. Gröben⸗Arenſtein, Dr. 
Hahn, Hilpert, Prinz zu Hohenlohe⸗Walden⸗ 
burg⸗Schillingsfürſt, Jacobſen, Lanzinger, 
Lucke, Pauli⸗Potsdam, Röſicke⸗Deſſau, Dr. 
Röſicke⸗Kaiſerslautern, Sabin, Baron von 
Schmid, Schwarz⸗München und Stöcker. 
Zuſammen ſind 390 Mandate vertreten, 7 
ſind erledigt. 

— Das zum Zwecke der Umwandlung der 
Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin 
in eine Handelskammer am 26. Oktober 1901 
von der Korporation beſchloſſene Statut hatte 
die Genehmigung des Handelsminiſters in 
einigen Punkten nicht gefunden. Die für 
geſtern Abend einberufene Hanptverſammlung 
der Korporation ſollte über das entſprechende 
abgeänderte Statut beſchließen. Da aber 
das hierfür erforderliche Drittel der Geſammt⸗ 
heit der Mitglieder nicht erſchienen war, 
mußte die Eutſcheidung einer neuen einzube⸗ 
rufenden Hauptverſammlung vorbehalten 
bleiben, deren Beſchlußfähigkeit von der Aus 
zahl der Erſchieneuen daun unabhängig iſt. 

— Die ſozialdemokratiſche Petition mit 
3½ Millionen Unterſchriften gegen den Zoll⸗ 
tarif wird morgen durch den Vorſtand der 
Partei dem Reichstage übergeben werden. 
Die Petitionen mit den Unterſchriften haben 
ein Geſammtgewicht von 50 Zentueru. 

Wiesbaden, 4. Dezember. 
Wahlergebniß. Bei der am 30. November 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl in dem 
Wahlkreis Wiesbaden wurden insgeſammt 
28 128 Stimmen (bei der Wahl 1898 24298) 
abgegeben. Hiervon erhielten Direktor 
Quarck in Frankfurt a. M. (Sozialdemokrat) 
9500 Stimmen, Dr. Crüger zu Charlotten⸗ 
burg (freiſ. Volksp.) 6400 Stimmen, Eduard 
Bartling zu Wiesbaden (untionalliberal) 
5452 Stimmen, Eduard Fuchs in Köln 
(Zentrum) 5826 Stimmen und Georg Hatz⸗ 
mann zu Niederneiſen (Bund der Landwirthe) 
944 Stimmen. Zwiſchen Dr. Quarck und 
Dr. Crüger hat alſo eine engere Wahl ftatt- 


zufinden. 
E —— — L —— 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 3. Dezember. (Deſerteur.) Ruſſiſche 
Gendarmen überlieferten der hieſigen Polizeiver⸗ 
waltung einen in Nußland feſtgenommenen legiti⸗ 
mationsloſen jungen Mann. Es ergab ſich, daß 
er der im Mal d. Jg. von der 1. Kompagnie Zunft.“ 
Agts. Nr. 150 in Allenſtein deſertirte Adolf Binder 
ſei. Er wurde nach Allenftein an das Regiment 
abgeliefert. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 2. Dezember. (Wegen 
der herrſcheuden . iſt die Schule 
in Lippinken ſeit dem 16. September geſchloſſen. 
3 find 33 Kinder geſtorben. Jetzt iſt die Krauk⸗ 
heit faſt gänzlich erloſchen. 

Dr.⸗Eylau, 4. Dezember. (Kommunales.) Die 
Magiſtratsmitalieder führen bei uns nicht mehr 


Freiſinuige die Deutſche 


@ 


Amtliches 600 M. v 


den Titel Rathmaun, ſondern Rathsherr, da unſere 
Stadt über 5000 Einwohner hat. Geplant ift bei 
uns die Einrichtung von Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung. Der Ban eines Verſuchsbrunnens Fol 
en hoföwerher d Depeimber. (Ge 
iſchofswerder 4. Dezember. (Sein 25 jährige 

. am Donnerſtag Deines 
Stauge hierſelbſt. 

Marienwerder, 3. Dezember. (Eine höhere 
Privalſchule) beſtand bisher neben unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Mädchenſchule. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen heute, die Inhaberin und Leiterin der 
Schule Fräulein Obuch in den ſtädtiſchen Schul⸗ 
dienſt als Oberlehrerin unter Anrechnung einer 
12 jährigen Dienſtzeit zu übernehmen, wenn Fräu⸗ 
lein Obuch ihre Schule zum 1. April nächſten 
Jahres ſchließt. 

Danzig, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Platz in der niedergebrannten Zuckerraffinerie 
in Neufahrwaſſer ſollen die noch ſtehenden Maner⸗ 
reſte in nächſter Zeit vollſtändig abgeſprengt 
werden und daun die Abränmungsarbeiten in 
größerem Umfange ſtattfinden. Hierbei wird ein 
großer Theil der früheren Raffinerie⸗Arbeiter 
längere Zeit Beſchäftigung finden. Der Wiederanf- 
ban der Fabrikanlage iſt auf dem bisherigen Ge⸗ 
lände, jedoch unter weiterer Ausdehnung des 
Platzes geplaut. — Oberbürgermeiſter Delbrück 
hat ſich geſtern Abend zur Theilnahme an einer 
Vorſtandsſitzung des evangeliſchen Diakonie⸗Ver⸗ 
eins nach Berlin begeben. — Die Aerztekammer 
tritt am 19. d. Mts. im Landeshauſe zu einer 
Sitzung zuſammen. 

Zoppot, 3. Dezember. (Die deutſchen Oſtſeebäder) 
wurden in dieſem Jahre von 312237 Gäſten be⸗ 
ſucht, die ſich mit 146000 Gäſten auf Pommern, 
mit je 26000 auf Preußen und Mecklenburg und 
mit 12000 auf die holſteiniſchen Bäder vertheilen. 
Gegen das Jahr 1900 hat ſich der Beſuch der Oſt⸗ 
ſeebäder um 12574 Perſonen gehoben. Um den 
Beſuch noch mehr zu heben, hat der Verband der 
deutſchen Oſtſeebäder beſchloſſen, die Einrichtung 
von Familienkarten in den Oſtſeebädern anzuſtreben. 
Mitglieder des Vorſtandes find die Herren Amts⸗ 
vorſteher Dr. von Wurmb⸗Zoppot und Döhn⸗Crauz. 

Aus der Provinz. 1. Dezember. (Bahneröffnung.) 
Die Nebenbahn Konitz⸗Lippuſch mit den Stationen 
Powalken, Mentſchikal, Bruß, Lubnia, Dzimianen 
und Kaliſch wird vorausſichtlich im Juli k. 38. 
eröffnet werden. 

Allenſtein, 1. Dezember. (Ein fürſorgliches 
Schwein) wurde dieſer Tage in einer hieſigen 
Familie geſchlachtet. Bei der Zerlegung des 
Borſtenthieres wurde, der „Allenft. Ztg.“ zufolge, 
ein größeres Knäuel Garn vorgefunden, das 
bei der Fabrizirung der Wurſt ſogleich verwendet 
werden konnte. 

Braunsberg, 3. Dezember. (Ueberfahren.) Beim 
Rangiren der Güterwagen wurde heute früh auf 
dem Oſtbahuhofe der Juſtmaun Neumann aus 


Regitten überfahren und ſofort getödtet. Der Ver⸗ 


unglückte hinterläßt eine Familie von 8 Kindern. 


Der ganze Zug mit etwa 12 Waggons überfuhr 


den Verunglückten. 


Königsberg, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 2 


bürgermeifter Hoffmann hat ſich entſchloſſen, fein 
Amt noch nicht zum 1. April 1902 niederzulegen, 


da ihm durch Anſtellung von Hilfskräften viel 
Arbeit abgenommen worden iſt. — Die Weingroß⸗ 
firma Arthur Maguns & Ko. ſoll zum 1 Februar 1902 
aufgelöft werden. — Juf der ſchiefen Ebene befindet 
ſich D. Max Fra Niems⸗ 
dorf, der am 27. April vom hieſigen Landgericht 
zu einer Zuſatzſtrafe von drei 


der Leutnant a. Fraaſtein von 


wegen Betruges 3 5 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt. Sein 


Vater hatte ein Teſtament gemacht, nach welchem 


ihm, dem Angekl ‚jegli über das 
U Angeklagten, jegliche eder Augeklaate 


verſchafft, das 
Dieſes gefälſchte f 


Vermögen eutzogen fein ſollte. 

hatte ſich ein gefälſchtes Kodizill 
jene Beſtimmungen milderte. 
Kodizill spielte in dem erwähnten früheren Straf- 
prozeſſe ſowie in einem Zivilprozeſſe eine Rolle. 
Jetzt handelte es ſich darum, daß ſich der Ange⸗ 


klagte mittels dieſer Fälſchung ein Darlehn von 
Eine Schädigung des 
Darleihers wurde augenommen, weil der Angeklagte 
ich bod beute bas Urteil auf und Derwies bie 
ri ente das Urtheil auf und verwi 
Sache au das Landgericht zurück. Die Aufhebung f 
erfolgte in erſter Linie wegen Beſchränkung der 
Vertheidigung. Auch die Vermögenſchädigung a 
er 
Oſtipreußiſche laudwirthſchaftliche Zentralverein 
bier wied auch 
1 


900 Mark verſchafft hatte. 


ſich in Vermögensverfall befindet. Das 


nicht als ausreichend feſtgegellt erachtet. — 


bat beſchloßen, im Frühjahr 1902 
eine Maſtvieh⸗Ausſtellung zu beranftalten, 
der Hauptvorſtand des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 


vereins für Littauen und Maſuren hat ſich bereit 


erklärt, ſich au dieſem Unternehmen zu betheiligen. 
Außer den von deu beiden Zentralvereinen ber 
willigten Mitteln ſind bisher von folgenden Seiten 
Beihilfen zugeſagt worden: 2000 M. vom Herrn 
Laudwirthſchaftsminiſter, 1000 M. von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen, 

von der Oſtpreußiſchen Holländer Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft und 200 M. von dem Heerdbuch 
für in Oſtpreußen gezogenes rothbuntes Vieh der 
Breitenburger und Wilſtermarſchraſſe. Es gilt 
nunmehr für die Mäfter, ſchleunigſt ihre Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen und dafür zu ſorgen, daß auch 


dieſe Ausſtellung mit gutem, ausgemäſtetem Vieh 


reich beſchickt werde. 

Inowrazlaw, 3. Dezember. (Viele Schenkungen), 
wie z. B. die prachtvollen a el Buutglasfenſter, 
koſtbare Meßgewänder. Altarkleidungen ꝛc., ſind 
der nenen katholiſchen Marienkirche zutheil 955 
worden. Neuerdings find der Eirche von den katho⸗ 
liſchen Landwirthen drei goldene Kelche im Werthe 
von 1850, 1250 und 350 Mk. geſtiftet worden, 
er ur goldene Monſtrauz im Werthe von 


Poſen, 2. Dezember, (Der Prozeß gegen den 
voluiſchen Agitakor) und Schriftſteller Or. Kaſimir 
Nakowski aus Lemberg und den Verleger der 
„Praca“, Martin Biedermann, begiunt Dounerftag 
den 5. Dezember vor der hieſigen II. Strafkammer 
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Fels⸗ 
mann. Vorläufig ſind für die Verhandlungen drei 
Tage in Ausſicht genommen. Geladen ſind 20 
Zeugen. Es handelt ih um Artikel gegen $ 130 
des Strafgeſetzbuches. (Wer in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene 
Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten 
gegeneinander öffentlich aufreſzt, wird mit Geld⸗ 
ftrafe bis zu 600 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 
zwei Jahren beſtraft. 

Aus der Provinz Poſen, 30. November. (Beſitz⸗ 
wechiel,) Herr Rittergutsbeſitzer Ratzmann in 
Schierzig bei Meſeritz hat ſeine Beſitzung für 
177000 Mk. an Herrn Baumſchulenbeſitzer Haupt⸗ 
mann a. D. Rathke ans Prauſt verkauft. 


„„ Aus Pommern, 1. Dezember. (Der Koukurs) 
über die offene Haudelsgeſellſchaft Gebr. Körner⸗ 
Stolp, deſſen Inhaber Söhne des Baumeiſters 
Körner fen. in Bütow (i. F. E. u. C. Körner) find, 
hat in Bütow berechtigtes Befremden erregt, um⸗ 
ſomehr, als auch vor einiger Zeit die heiden anderen 
Brüder der Juhaber in Danzig fallirten. In 
Auen in Danzig ſucht man einen Akkord an⸗ 
reben. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Dezember 1901. 

—Ordeusverleihungen.) Es iſt ver⸗ 
liehen; das Rittterkrenz des Oeſterreichiſchen 
Leopold Ordens dem Polizeipräſidenten v. Schroeter 
zu Stettin; das Päpſtliche Kreuz „Pro Ecclesia et 
Pontifice* (für Kirche und Papſt) dem Probſt Sza⸗ 
dowski zu Königsberg i. Pr. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Der Poſt⸗ 
gehilfe Maerker iſt von Thorn nach Meluo verſetzt. 

— Gerſonalien von der Stener) Der 
Stenerauſſeher Fiſch in Thorn iſt zum Haupt⸗ 
zollamts⸗Aſſiſtenten ernannt und mit dem 1. De⸗ 
zember in ſeiner neuen Eigenſchaft nach Strasburg 
Weſtpr. verſetzt. 

— Meichstagswahlprüfungen) Ju der⸗ 
ſelben Sitzung, in der die Wahl des Abg. Sieg, 
Vertreter des Wahlkreiſes Grandenz⸗ Strasburg, 
für ungiltig erklärt wurde, hat die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages die Wahl des Abg. 
Graßmann, Vertreter des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen, für giltig erklärt. (Siehe auch 
unter „Dentſches Reich“.) Die Ungiltigkeit der 
Wahl des Abg. Sieg wurde mit 7 gegen 6 Stimmen 
(uicht mit 16 gegen 7) beſchloſſen. Die Polen, das 
Zentrum und die Sozialdemokraten ſtimmten für 
die Ungiltigkeit. Herr Sieg wurde bei der letzten 
Wahl mit 12181 Stimmen gegen den polniſchen 
Kandidaten mit 11774 Stimmen gewählt. Nun 
hat noch das Plenum des Reichstages über beide 
Wahlen zu beſchließen. 

— Etatsmäßige Auſtellung von Poſt⸗ 
aſſiſtenten.) Am 1. Januar 1902 gelaugen die⸗ 
jenigen Aſſiſtenten zur etatsmäßigen Auſtellung. 
welche bis einſchl. 6. September 1895 die Prüfung 
beſtanden haben. 

5 n Das Reichs⸗ 
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kann. 
Wo 


iner Begleitadreſſe iſt vom 1 
sener {m Be Wüeltemberch 3 
i ahern un i mberg) ni a k 
gebiet (8 b t cher Not und Tele⸗ 


att. Nach Erledigung geſchäftlicher Augelegen⸗ 
heiten wird der erſte Vorſitzende einen Vortrag über 
dentſche Städte und Stätten halten. Zu dieſem 
Vortrag ſind auch Nichtmitglieder willkommen. 

— (Sinaverein.) Mit der hentigen Uebung 
iſt eine Zauptverſammlung verbunden. 

— (Eine amerikaniſche Millioneuerb⸗ 
ſchaft) macht gegenwärtig wieder einmal von 
ſich reden. Es handelt ſich um den Namen Prahl. 
der auch in Weſtpreußen anzutreffen iſt. Dieſer 
Tage weilte in Ueckermünde eine Frau aus Weſt⸗ 
falen, Verwandte der dortigen Familien Prahl 
und Retzlaff, um ſich Auskunft über die Getzurts⸗ 
2c. Augaben eines in Amerika verſtorbenen Prahl 
einzuholen. Die Anſprüche auf deſſen Erbſchaft 
find ſchon einmal, vor 25 Jahren, erhoben, aber 
damals nicht ernfilich verfolgt worden. Nach allen 
Verlautbarungen ſollen die erhaltenen Augaßen an 
einer Abhebung berechtigen, weshalb die ebenge⸗ 
nannte Frau ſich nunmehe an den Reichskanzler 
wenden will. Von der Höhe der Erbſchaft kaun 
man ſich einen Beaxiff machen, wenn man erfährt, 
daß es ſich vor 25 Jahren fon um 18 Millionen 
Dollar handelte und daß dieſes Kapital ſeit dieſer 
Zeit zinstragend fejtgelrat iſt. 

— (Symphonie⸗Konzert) Das erſte dies ⸗ 
winterliche Sympfonie-Konzert der 61 er Kapelle, 
welches geſtern Abend im Artusbofe unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Fr. Hietſchold ſtattfand, 
legte ſowohl von der vortrefflichen Schulung des 
Orcheſters als auch von der Beliebtheit, welches 
ſich die Symphonie⸗Konzerte beim Thorner Publi⸗ 
kum zu erfreuen haben, Zeugniß ab. Das Kon; 
zert eröffnete die Ouvertüre zu „Ruy⸗Blas“ von 
Menudelsſohn, der die C⸗moll Symphonie Nr. ö des 
Meiſters der Symphonie L. v. Beethoven folgte, die 
trotz aller Tonſchönheiten bei ihrer Länge auf die 
meiſten der Beſucher etwas ermüdend wirkte. Die 
Aufführung war in allen Theilen eine muſter⸗ 
giltige. Abwechſelung brachte daun aber das 
Chopin'ſche Nocturno (op. 9), in dem wir in Herrn 
Prick einen vorzüglichen Violoniſten kennen lernten. 
Bei Herrn Prick muß man vor allem die Reinheit 
des Tones hochſchätzen, die ſelbſt in den höchſten 
Lagen dieſelbe bleibt. Der ruhige, beſtimmte Au⸗ 
ſatz und das volle, glockeureine Ausklingen hoben 
das von großer Innigkeit getragene Spiel noch 
bedeutend, ſodaß der Soliſt den reichen Beifall der 
zahlreichen Hörer hinnehmen durfte. Ein gauz 


anderes Element in das Konzertprogramm trugen 
die beiden Streichquartette: „ 
Herrn Kapellmeiſter 
ruſſe“ von Franke. 


ietſchold 2 — 
etſchold und „In 
eide gefielen in ihrer ein⸗ 


. 


ſchweichelud . i i 
en, zarten Weiſe ganz beſonders. Es 
iſt dies das Genre, wie es der Deutſche liebt. innig, 
gefällig und möglichſt in einem beſtimmten Ryth⸗ 
dals Den zweiten Glan punkt des Konzerte bil- 
Me die 2. ungariſche Rhapſodie von Liszt, die 
Man gewöhnlich nur theilweiſe zu hören bekommt. 
Hier konnten der Dirigent und ſein Orcheſter 
gen, was ſie zu leiſten imſtande ſind. Die 
hapfodie ſtellt ſowohl an die Leiſtung eines jeden 
Einzelnen Juſtrumentes als vor allem an das takt⸗ 
te Zuſammenſpiel hohe Anforderungen. Beim 
einſten Tempofehler kaun umgeworfen werden. 
Prächtig ſtimmten die Geigen zuſammen, über⸗ 
Wältigend klang ihr Crescendo bei dem ſkalen⸗ 
artigen Aurauſchen, exakt wurde pauſirt, kurz, 
alles klappte aufs vorzüglichſte, Das Publikum 
daukte den auch für das geunßreiche Touwerk, das 
alle Phaſen mnſikaliſcher Ausdrucksweiſe, vom 
tiefſten Klagen bis zum wildeſten Jauchzen um⸗ 
faßt, durch lebhafteſten Beifall. Derr Kapell · 
meiſter Hietſchold hat ſich durch dasgeſtrige Sym⸗ 
phonie⸗Konzert bei dem Thorner Publikum erſt 
eigentlich eingeführt; er hat den Beweis geliefert. 
daß er ein tüchtiger, beſonnener Dirigent iſt, der 
wohl imſtande iſt, ein Orcheſter, das künſtleriſche 
Aufgaben erfüllen fol, to zu leiten, daß es zum 
Höchſten geführt wird. . 

— wei höhere ruſſiſche Offiziere) 
General von Besradecki und Staatskapitän von 
Schelichoff aus Ripin weilten geſtern beſuchsweiſe 
in unſerer Stadt. Die beiden Herren machten 

egen Mittag dem Gouverneur Exzellenz von 
Adana ihre Aufwartung und wohnten am Abend 
dem Symphoniekonzert im Artushofe bei. Bei 
ihrer Fahrt nach dem Bahnhofe halten die Herren 
mit dem ſie fahrenden Droſchkenkutſcher einen 
unliebſamen Zwiſchenfall, ſodaß fie die Inter 
vention des hiefigen Herrn Vizekonſuls anrufen 
mußten, der die Beſtrafung des Betreffenden ver⸗ 
anlaſſen wird. Es iſt höchſt bedauerlich, wenn 
manche Droſchkenkutſcher ſich Fremden gegenüber 
ſo betragen. daß der Ruf unſerer Stadt dadurch 
geſchädigt wird. 

— (Die Sammlungen für den Wreſche⸗ 
ner Unterſtützungsfonds) ſtellen ſich ſchon 
auf 53000 Mk. F 

— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Scharmer und 
Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die Staatsauwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Weißermel. Gexichts⸗ 
ſchreiber war Herr Juſtizanwärter Wronski. Zur 
Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. In der 
erſteren hatte ſich der Privatſchreiher Hugo Otto 
Klebs aus Strasburg, zurzeit in Uuterſuchungs⸗ 
haft, wegen wiſſentlichen Meineides zu verant⸗ 
worten. Als Vertheidiger ſtand dem Angeklagten 
Herr Rechtsanwalt Jacob zur Seite. Der Auflage 
unterlag nachſtehender Sachverhalt: Gegen den 
ägleubeſitzer Georg Lenkeit aus Niskobrodno war 
das ep! Löniglicen Schöffengerichte in Strasburg 
am 1. Deen ſab beg eingeleitet worden. weil er 0 
wirths Böttcher in nt Beihäitölokale ns 
bruchs und der Beleidigung 9 58 Fol silbrers 
Böttcher ſchuldig gemacht haben f m ur Ver⸗ 
handlung über bieſe Strafthaten war PR; den 97. 
Febeuar 1901 vor dem königlichen Schöffengerichte 
in Strasburg Termin anberaumt in welchem 
Lenkeit zu 40 Mk. Geldftrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 8 Tagen Gefänguiß verurtheilt wurde. 
Einige Tage nach dem Termin traf Lenkeit im 
ala e au lerer et mit, dem An⸗ 

umen. Letzterer ſetzte zu ihm 
und keukte die Unterhaltun Y 
Strafſache. Dabei äußerte w re 


nurecht verurtheilt ſei, denn er — Angeklagter — V 


ſei bei dem fraglichen Vorfalle zugegen geweſe 
und wiſſe, daß er — Lenkeit — auf die un 
rung des Böttcher ſofort deſſen Lokal verlaſſen 
Babe. Leukeit legte daraufhin gegen das obige 
dei das Rechtsmittel der Berufung ein und 
435 ef ſich ford Erweiſe feiner Behauptung, daß er 
u die Aufforderung des Böticher ſofort aus deſſen 
sjaklotal herausgegaugen ſei, auf das Zeugniß des 
ugeklagten. Dieſer wurde denn auch in der Haupt⸗ 
5 vor der Mal 190 Ne dealkanmer in 
vernommen. Er beſtätigte, 3 e ein keinen 


ſeine dem L en 


zuſtgaud beobachten zu laſſen. Ebenſo gelangte die 
weite Sache gegen den Gutsbeſitzer Janatz 
owzalski aus Jellen und den Grundbeſitzer Franz 
Kowalkowski aus Lipowitz⸗Räumung wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, bezw. Anſtiftung dazu zur Ver⸗ 
tagung und zwar deshalb, weil ein Kaufvertrag, 
deſſen Vorlegung ſich als nothwendig herausſtellte, 
nicht zur Stelle war. Auf r des Vertheidigers, 
Herrn Juſtizraths Trommer beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, die Angeklagten, die ſich in Unterfuchungahnft 
befanden, aus derſelben zu entlaßſen. 

— (Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich 
Beute früb in Mocker. Das etwa 5 Jahre alte 
Abdberchen eines in der Rayonſtraße wohnenden 
8 rbeiters, welches mit einem Milchkäunchen von 
r Kondüktſtraße herkam, wollte kurz vor einem 

— entgegenkommenden Fleiſcherwagen über die 
einer laufen. In den hart gefrorenen Fahre 
5 ande Straße, über deren ſchlechte Beſchaffen⸗ 
zu Fall =“ fobiel geklagt ift, kam das Kind jedoch 
allau kurzen Eurtde von dem Wagen, welcher der 
Stehen ere utfernung wegen nicht mehr zum 
in der Höhe ez verden konnte, au beiden Beinen 
erlitt es ftarte 80 Oberschenkels überfahren; auch 
letzungen ſind fehr uſionen am Kopfe. Die Ver⸗ 
trifft die Eltern umſgeſchrlich. Der Muglüicsfall 
een eancn, a18 He vor zwei 
olge erbat verloren e gleichfalls ine 

—(Verhaftet) wurd 4 : 
der bei ei rden Arbeſter Frauz Kühn 

i einem Beſitzer in der Niederung * 


Diebſtahl verübt und der Arbeiter Barlinski, der in 
Mocker Holz geſtohlen hatte. 2 

— (Vom Holsmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 1. Dezember berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrſcht weiterhin matte Tendenz. Das Angebot 
iſt andauerd ſtark, während die Bedarfefrage 
immer mehr zurücktritt. Die Umſätze find daher 
eng begrenzt und Preiſe gedrückt. Kieferuſchwellen 
find noch einigermaßen gefragt, während Eichen⸗ 
ſchwellen und Eichenplancous faſt gar keine Ab⸗ 
nehmer finden. Es ſind aus unſerem Gebiet in 
der abgelaufenen Berichtswoche folgende Poſten 
nach Preußen verladen worden: 2000 Bauhölzer 
(40 Kubikfuß) zu 45 Pf. pro Kubikfuß franko Danzig 
Nane n zu 2 Mk. pro Stiſck 
ranko Schulitz. 

— Gieh⸗ und Pferdemarkt.) Auf dem 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge⸗ 
trieben: 123 Pferde, 158 Rinder, 318 Ferkel und 
61 Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für magere 
Waare 41—42 Mk., für Fette Waare 43—44 Mk. pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. Die Nachfrage nach 
Ferkeln war ſehr ſtark, doch blieb ſie unbefriedigt, 
da die Ver! äufer zu hohe Preiſe forderten. Vom 
Rindermarkt waren fait ausſchließlich Kühe in zu ⸗ 
meiſt ſchlechtem Futterzuſtande gufgetrieben. Das 
Pferdematerial war ebenfalls ein ſehr ſchlechtes. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gngelaufen) ein großer gelber Hund 
bei Landwirth Guſtav Götz⸗Mocker. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 5. Dezember früh 0,82 Mtr. 


über 0. 


Podgorz, 4. Dezember. (Der „Kegelklub“) hielt 
am Montag Abend im Berner'ſchen Lokale ſeine 
monatliche Generalverſammlung ab, die ſehr gut 
beſucht war. Der Schriftführer erſtattete zunächſt 
deu Jahres⸗ und daun den Kaſſenbericht. Die 
Vereinskaſſe hat einen Beſtand von 23 Mk. E 
folgte die Neuwahl des Vorſtandes. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Krumm, zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden Herr Olbeter, zum Schriftführer 
Herr Lohde, zum Kaſſenführer Herr Penn und 
zum Verguügungsvorſteher Herr Lohde gewählt. 
Letzterer, der die meiſten „Neunen“ geſchoben, 
wurde durch einen Orden ausgezeichnet. 


— Erledigte Schulftellen) Stelle an 
der Volksſchnle zu Pniewitten, Kreis Culm, evaugel. 
Meldungen an Kreisſchulluſpektor Dr. Seehauſen.) 
Stelle zu Briesnitz, Kreis Schlochau, evaugeliſch. 
(Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) Stelle 
zu Redewitz. Kreis Di. Krone, evangeliſch. (Kreis⸗ 
a ers zu Dt. se zu 

Krei Krone, evaugel. reisſchul⸗ 
inſpektor Treichel zu Dt. one 1 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein zahnärztlicher Preis, den Dr. 
Herbſt⸗Bremen ſchon vor 6 Jahren gusgeſebt hatte, 
iſt jetzt zur Vertheilung gelang. Es haudelte ſich 
um Findung eines Mittels, um hohle Zähne 
zwecks Blombirung ſchmerzlos anuszubohren. 
Der Preis wurde folgendermaßen vertheilt: Pri⸗ 
vatdozent Dr. Walkhoff⸗München erhielt 500 Mk. 
für theoretiſche Forſchungen, Zahnarzt Bauchwitz ⸗ 
Stettin 300 Mk. für die Erfindung des Mittels 
und der Apparate, Zahnarzt Barbe⸗Halle 150 Mk., 
Zahnarzt Hirſchbruch⸗Berlin 100 Mk. Herr Bauch⸗ 
witz hat nun über ſeine Erfindung in der Ber 
Uner zahnärztlichen Geſellſchaft einen Vortrag mit 
Demonſtrationen an Patienten gehalten. Der 
ortragende zeigte einen von ihm erfundenen Ap⸗ 
parat zur Erwärmu 158 von Kohlenſäure 
in Verbindung mit Medikamenten und erbrachte 
an Patienten den Beweis, daß endlich ein ſchmerz⸗ 
loſeß Ausbohren der Zähne nach der von ihm au⸗ 
gegebenen Methode möglich ſei. Der Vortragende 
gab dann auch theoretiſch Auskunft darüber, wie 
man aufgrund der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 
von dem Inhalt der Zahnbeinkanälchen die Wir⸗ 
kung der erwärmten Kohlenſäure und der ihr bei- 
gemiſchten Medikamente erklären könne. Am 
Schluſſe ſeines Vortrages verwies er auf eine 
Verwendung ſeine Anäſtheſirungsmethode in der 
allgemeinen Chirurgie, wo nach dieſer Methode 
augenblicklich weitere Verſuche gemacht werden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Opfer der Berliner Straßen⸗ 
bahn.) Der 44 Jahre alte Oberleutnant 
a. D. Heinrich Grunert beſuchte am Montag 
Nachmittag einen Bekannten in Blumeshof. 
Auf dem Heimwege wollte er ſeiner Wohnung 
gegenüber den Fahrdamm überſchreiten. Da 
er ſchlecht ſieht, nahm er einen von der 
Potsdamerſtraße herkommenden Wagen der 
Linie Küſtrinerplatz⸗Wilmersdorf erſt wahr, 
als er ſchon nahe an ihn herangekommen 
war. Der Wagenführer rief ihn an, Grunert 
ſah auf, erblickte den Wagen plötzlich in 
ſeiner Nähe, erſchrak und verſuchte haſtig 
dem drohenden Unheil zu entrinnen. Dabei 
fiel er aber auf dem vom Regen glatt 
gewordenen Asphalt hin, gerieth unter die 
Plattform und mit den Beinen unter die 
Räder. Nachdem man den Verunglückten 
durch Emporheben des Wagens befreit hatte, 
brachte man ihn in einer Droſchke in das 
Eliſabeth⸗Krankenhaus. Dort ftarb er bald 
nach der Auſnahme infolge ſeiner ſchweren 
äußeren und inneren Verletzungen. Der 
Wagen hatte keine Schutzvorrichtung! Solche 
find bisher uur an 50 Wagen der Berliner 
Straßenbahn angebracht!! 

(Selbſtmord.) Ein Arzt in Berlin⸗ 
Moabit tödtete ſich am Montag durch einen 
Revolverſchuß in den Kopf. Er hatte ſich in 
ſeinem Beruf eine ſehr ſchmerzhafte Geſichts⸗ 
roſe zugezogen und ſcheint die That im Fieber⸗ 
wahn vollbracht zu haben. 

(Verurtheilungen.) Das Schwur⸗ 
gericht Leipzig verurtheilte den Rechtsanwalt 
Dr. James Breit⸗Leipzig, der dort am 16. 
Auguſt den stud. jur. Richard Oettinger ans 
Stuttgart in einem Duell erſchoſſen hat, 
wegen vor dem Duell begangenen Haus⸗ 
friedensbruches zu 3 Wochen Gefängniß und 


wegen Zweikampfes mit tödtlichem Ausgange 
zu 3½ Jahren Feſtungshaft. — Der 
24 jährige Student der Rechte, Haus Fiſcher 
aus Berlin, der während der Pfingſtferien 
in Eifenach feine Geliebte Martha Amberg 
ermordete, wurde nach dem „Golhaiſchen 
Tageblatt“ Mittwoch Nachmittag von dem 
Schwurgericht zu Gotha zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

(Ein Opfer von Monte Carlo.) 
Streckenarbeiter fanden auf der Bahuſtrecke 
bei der Station Graſſe die gräßlich. ver⸗ 
ſtümmelte Leiche eines gut gekleideten 
Mannes. In den Taſchen feines Mautels 
fand man die leere Brieftaſche, eine Einlaß⸗ 
karte für die Spielhölle in Monte Carlo und 
eine Viſitenkarte mit dem Namen Bank, 
Maler. Ob das der Name des Selbſtmörders 
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Wird 
er nicht ermittelt, dann wird er auf dem 
Campo Infernale zu Monte Carlo beſtattet, 
auf dem ausſchließlich die Selbſtmörder be⸗ 
graben werden, die ein Opfer ihrer Spiel⸗ 
wuth geworden ſind. Aus aller Herren 
Länder liegen ſie da nebeneinander. Zwei 
tauſend Gräber find ſeit dem Jahre 1860 
dort aufgeworfen. Und doch bezeichnen die 
2000 Gräber, die in dem Zeitraum von 40 
Jahren dort entftanden find, noch lange nicht 
die ganze Zahl der Opfer; hinzuzurechnen 
find noch diejenigen, die an fogenannten 
Unglücksfällen ſterben und Aufnahme auf dem 


[Campo Sauto finden, und die anderen, die 


nicht an der Stätte ihres Unglücks das letzte 
Ergebniß aus ihrem durch eigene Schuld 
zerrütteten Leben zogen. 
(Eiſenbahnkataſtrophen.) Ju der 
Nähe von Charbin ſtießen zwei Eiſenbahn⸗ 
züge zuſammen; 18 Chineſen und 7 Ruſſen 
kamen dabei ums Leben, zwei davon durch 
Erfrieren. — Montag Abend ſtieß in der 
Station Sollenan der Aſpang⸗Vahn ein aus 
Oedenburg kommender Zug. mit einem 
Wiener Zuge zuſammen. Drei Waggons des 
letzteren wurden zertrümmert, drei Perſonen 
wurden ſchwer und neunzehn leicht verletzt. 


Schiffsunfälle.) Der Dampfer des 
Nordben ten Lloyd“ „Krefeld“ ſtieß am 


Montag auf der Rhede bei Auſtruweel mit 
dem engliſchen Dampfer „Broadmayne“ zu⸗ 
ſammen. Die „Krefeld“ wurde vorn ganz 
leicht beſchädigt; der „Broadmayne“ wurden 
mehrere Eiſenplatten eingedrückt; ſie geht 
ins Trockendock. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Dezember. Reichstag. 
Zolltarifgeſetz. Handelsminiſter Möller 
ſagt gegen den Abgeordneten Richter, der 
behauptete, der neue Tarif ſei der Ausdruck 
der Univerſalprolektionsherrſchaft: Die Vor⸗ 
würfe Richters träfen mehr den Tarif von 
1873 als den jetzigen. Die jetzige ſchwierige 
Lage ſei nur durch eine Reparatur der Ge⸗ 
treidezölle heilbar. Wir müſſen der Land⸗ 
wirthſchaft ſoweit eutgegenkommen als es der 
Abſchluß der Handelsverträge irgend geſtattet. 
Eine weitere Erhöhung der Getreidezölle nach 
Wunſch einiger Herren der Rechten ſei unan⸗ 
nehmbar. 

Moſchen, 4. Dezember. Der Kaiſer iſt heute 
Abend kurz nach ½7 Uhr hier eingetroffen und 
vom Grafen von Tiele⸗Winkler empfangen worden. 
Im Schloß wurde der Kaiſer von der Gräfin von 
Tiele⸗Winkler begrüßt. 

Heidelberg, 4. Dezember. Ueber hundert 
Profeſſoren und Dozenten der hieſigen Uni⸗ 
verſität haben, wie das „Heidelberger Tage⸗ 
blatt“ meldet, eine Proteſterklärung gegen 
die von Baurath Schaefer⸗Karlsruhe geplante 
Wiederherſtellung des Heidelberger Schloſſes 
erlaſſen, welche das Bild vernichten würde, 
das in ſolcher Schönheit nur einmal in der 
Welt vorhanden ſei. 

Haunover, 4. Dezember. Graf Walderſee 
iſt hente Abend nach Neudeck in Oberſchleſien 
abgereiſt, um an den Jagden des Fürſten 
Heuckel⸗ Donnersmarck theilzunehmen. 

Kiel, 4. Dezember. Der Maler Jaſtrow iſt 
unter dem dringenden Verdacht verhaftet worden, 
die Perſon zu ſein, welche in letzter Zeit verſchie⸗ 
denen weiblichen Paſſanten anf offener Straße 
Meſſerſtiche beibrachte. 

Hamburg, 5. Dezember. Der Senat 
wählte den Bürgermeiſter Dr. Möucheberg 
zum Erſten Bürgermeiſter und den Senator 
Burchardt zum zweiten Bürgermeiſter für 
das Jahr 1902. 

Dresden, 5. Dezember. Den „Dresd. Nachr.“ 
zufolge iſt geſtern der Konkurs von der Spar⸗ 
und Vorſchußbauk angemeldet worden. Die 
Zahl der Einleger beläuft ſich auf 7000 mit 
ungefähr 7 Millionen Spareinlage. 

Stuttgart, 5. Dezember. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft wurde ein Kolporteur ver⸗ 
haftet, da derſelbe dringend verdächtig er⸗ 
ſcheint, kürzlich die Babette Wirth ermordet 
8 —.— der heutigen Sitzung 

Bien, 4. ber. In der heutigen © 
des ee ire der Miniſterpräſident 
aus: Die Regierung hätte beharrlich ihr Ziel, 
die geregelte Arbeit des Parlaments, verfolgt. 
Sie werde vorausſichtlich gezwungen fein, den 
Reichsrath bis zum Sommer berſammelt zu halten. 
Die Regierung habe den feſten Willen, die weit 
auseinander gehenden Ziele der Parteien auf dem 


ren lan ben Staate zuträglichen Programms 
uſammenzuführen. 

; Wien, 4. Dezember. Der hieſige polniſche 
Studentenverein veranſtaltete eine Mickewiczfeier, 
deren Reinertrag für die Verurtheilten des 
Wreſchener Prozeſſes beftimmt wurde. Auweſend 
waren n. a. der Miniſter Pientak und zahlreiche 
polnische Abgeordnete. Für den 8. Dezember tft 
eine Proteſtverſammlung der Wiener Polen gegen 
das Wreſchener Urtheil einberufen. 

Brünn, 5. Dezember. Eine große von 1500 
Franen und Mädchen beſuchte Verſammlung nahm 
eine Reſolution an, daß alle Deutſchen Briluns für 
die Wiedererrichtung einer dentſchen Univerſität 
in dieſer Stadt kämpfen ſollen. . 

Lemberg, 4. Dezember. Die in der 
juriſtiſchen, philoſophiſchen und mediziniſchen 
Fakultät der hieſigen Univerſilät ſiſirten Vor⸗ 
leſungen werden am 7. d. Mts. wieder auf⸗ 
genommen. 

Brüſſel, 4. Dezember. Der Senat genehmigte 
mit 44 gegen 18 Stimmen bei 4 Stimmenent⸗ 
haltungen einen Geſetzentwurf, betreffend die An⸗ 
nahme der Schenkung gewiſſer Domänen, welche 
der König dem Staate gemacht hat. 5 

Tarent, 4. Dezember. Das dentſche Schulſchiff 
„Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert an Bord 
iſt hier eingetroffen. 4 

Paris, 5. Dezember. Alfred Dreyfus 
theilt dem „Sieele“ mit, daß er an der Ver⸗ 
öffentlichung anläßlich des zwiſchen Reinach 
und Labori eingetretenen Zerwürfniſſes un⸗ 
betheiligt ſei. 2 

Cadix, 5. Dezember. Wegen des Bäcker⸗ 
ſtreikes wird das erforderliche Brot von 
Mannſchaften des Heeres und der Marine 


gebacken. 

London, 5. Dezember. Der Staatsſekretär des 
Innern hielt zu Croydon eine Rede, in welcher er 
erklärte, wir ſind keine aggreſſive Nation, aber 
eine Nation, welche ſich nach friedlichem Handel 
und Wandel ſehnt. Alle Länder werden jetzt die 
Gewißheit haben, daß ſie, falls ſie mit Eugland in 
Streit gerathen, es auch mit feinen Brüdern jen« 
ſeits der Meere zu thun haben. 

Aſtoria (Oregon), 4. Dezember. Das eugliſche 
Schiff „Nelſon“, von Porkland nach Queenslaud 
beſtimmt, keuterte geſtern Nacht während eines 
Sturmes und ſank mit ſeiner ganzen 28 Mann 
betragenden Beſatzung. 

Newyork, 5. Dezember. Wie der „New⸗ 
york Herald“ aus Colon meldet, ergab fi 
der Führer der Aufſtändiſchen Diaz mit 10 
ſeiner Getreuen. Die übrigen Anhänger 
Diaz ſchloſſen ſich einem anderen Führer an, 
welcher weiter Widerſtand leiſten will. 

Waſphington, 4. Dezember. Der Kommiſſtons⸗ 
bericht für den Iſthmuskanal befürwortet die Wahl 
der Nonte über Nikaragug, deren Koſten etwa 
190 Millionen betragen. Auf den Bau werden 
8 Jahre gerechnet. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
un 5. Dez. | 4. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Bauknoten p. Naſſa 
D E Zage 33 
Oeſterreichiſche Banknoten 


reußiſche Konſols 3% ö 
reußiſche Konſols 3¼ % . 
reußiſch 


e Konſols 3½ / . 
eutſche Reichsanleihe 357 4 
Deutſche Reichsanleihe 3 10 
Weſter. Pfandbr. 3° neul. l. 
Weſtpr.Pfandhr.g / IA 535 * 
Bojener fandbriefe 3 %. 


1 4% 

omuiſche Pfandbriefe 4½ % 
Pk Aale 9 RE 
— e Reute 4%. . .» 
Numäu. Reute v. ! 4% . 
Diskon. Kommandik-Autvelle 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / 
Weizen: Loko in Newy. Märs, . 
Spiritus: 70er lufo, 
eizen Dezember. 

„ NU 


„ 
Roggen Dezember . 
Mai... 


a 


„ Juli! . — — 
Bank⸗ Diskont 4 Ct., Lombardzinsfud 5 pt. 
Privat⸗Diskont 2%, pCt., London, Diskont 4 pet. 

Berlin, 5. Dezember. (Spiritusbericht.) Der 
32,20 ME. Umſatz 16000 Liter, 50er Toto —.— Mk. 
Auge ig * 5. Dezember. (Getreidemarkt.) 

uigsberg, 5. . ; kt. 
ufuhr 05 inländische, 60 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Donnerſtag den 5. Dezember, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 

benen 4 mittgas Die 2 mittags böchſte T 
om 4. mittags bis 5. mitta e Tem⸗ 

var + 2 Grad Celſ., hiebrinfte — 2 Grad 
ſius. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. November bis einſchließl. 5. Dezember 
1901 ſind gemeldet: 
a) als geboren: 5 
1. Arbeiter Wladislaus Ceglowski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Franz Walchniewicz, S. 3. Arbeiter YA 
dreas Chmielewski, S. 4. Arbeiter Stephan Le⸗ 
wandowski, S. 5. Maurerpolier Otto Domke, S. 
6. Kutſcher Johaun Rygielski, S. 7. u. 8. Arbeiter 
Julius Haberer⸗Schönwalde, S. und T. (Zwillinge). 
9. Zimmergeſelle Ludwig Block, T. 
ni 5 5 10 Bei 
Paula aderſohn, . 2. Bruno Dr 
a 1 = 8 11 an en gern 
’ J. 4. Franziska Piwunski geborne 
rabowski⸗ Schönwalde, 25 J. 
8 o) zum ehelichen Aufgebot: 
Keine 


d) als ehelich verbunden: 
1. Schloſſer Julins Buſſe mit Kouſtantig Bu 
zynski. 2. Arbeiter Franz Kane . 
walde mit Wittwe Antonie Kunklewski geborne 
Czolgowski. 
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ie Gerichtstage zu Schönſee 
— im Jahre 1902 im Hauſe 
des Kaufmanns und Gaſtwirths 
Pansegrau abgehalten am: 

8. 9. 10. Kammer, 

29. 30. 31. Januar. 
13. 14. 15. gebrnar, 


„ Juli. 
Auguſt. 
20. September. 
. Oktober. 
Oktober. 
November. 
4. 5. Dezember. 
19. 20. Dezember. 
Thorn den 2. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


100 Arbeiter, 


bisher in Ziegeleien bezw. Landwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt, ſuchen Arbeit in 
Betrieben jeder Art, bereit, auch ein 
mehrjähriges Kontraktverhältuiß auf 
Gütern einzugehen. 


Arbeits nachweis Gramlſchen. 
Lenz, Pfarrer. 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
$. Ofollmann ſchen 


Konkurswagrenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bros 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber ⸗Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 


Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 
Guten Mittagstiſch 


von 50 Pf. an, auch außer dem Haufe, 
Brückenſtr. 22, IL vorn. 


Eine bedeutende 


Böhmische Brauerei 


wünscht mit einer Firma in 


Thorn 


in Verbindung au treten, welche 


Pilsner Bier 


Mosse, Thorn. 


Zur Anfertigung 

von Damenkleidern jeder Art 

empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen 
CGiszewskä, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Brückeuſtraſſe 22, III. 


Wäſchenäherin 


kaun ſich melden 
liſabethſtr. 3, im Laden. 


Buchhalterin, 


Anfäng., ſucht Stellung per 1. 
Jannar 19.2 oder ſpäter. Anerbieten 
unter 8. H. 36 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

Ein Fräulein, welches Schneiderei 
verſteht, wird nach Alexaudrowo zu 
einem Kinde geſucht, ebenſo mehrere 
Bonnen nach Warſchau. 

Wanda Gniatczynska, 
Junkerſtraße 1. 


Geſucht gutempfohlene 
RE chin, 

für eine Offizierfamilie, mit 80 Thlr. 
Lohn. Au erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſucht auf ſofort, wegen Erkrankung 
der jetzigen, beſt empf. Hausmädchen 
oder ſaubere Fran, zur Aushilfe 


ev. für danernd. Zu melden zwijchen |. 


7-8 Uhr abends. 
f Frau Oberſtleutnant Rost, 
Schulſtraße 15, I. 


Stubenmädchen 

auf Gütern, mit guten Zeugniſſen, 
empfiehlt Fran Rose, Stellenverm., 

5 Coppernikusſtr. 19. 
Mehrere ordentliche Dienſt⸗ 

mädchen von außerhalb empfiehlt 
Wanda Gnistczynska, 

Thorn, Junkerſtr. 1. 
Junger Kaufmann, momentan 
außer Siellung, ſucht Beſchäftigung im 
Adreſſeuſchreiben u. ſ. w. Anerb. u. 
E. H. 365 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


12-15 000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 

der Schuhmacherſtraße geſucht. 
Angebote an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Beitung unter Mr. 228. 


Izu verkaufen 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu zes 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15000 Mark 


zur puppilariſch ſicheren Hypothek zum 
1. Januar d. 33. geſucht. Augeb. u. 
K. B. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


10-15 000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück in der Stadt geſucht. 
Gefl. Augebote unter A. 10 000 an 


die Geſchäftsſtelle d. tg. erbeten. 


10—11000 Mk. 


auf erſtſtellige ſtädt. Hypothek zum 
1. April geſucht. Adreſſen an die 
Geſchäftsſt. unter 11000 erbeten. 


56000 Mk., 


pupillariſch ſichere Stelle, geſucht. 
Gefl. ſchriftl. Meldungen unter N. 
8. an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. 
R 0 1 ß h 0 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Eine gut erhaltene 
Aeol-Zither, 


nebſt Kaſten und Noten, billig zu ver⸗ 
kaufen Strobaudſtr. 17, part. 


Tonss -Tangenscheid, 


franz., antiquariſch, zu kanſen geſucht. 
Angebote unter K. F. 

3 Kachel⸗ und 2 eiſerne Oefen, 
Thüren, Feuſter, ſowie Brennholz 
verkauft Carl Curth, Gärtuerei, 
wohnhaft Mellienſtr. 18. 


Alle Fenster und Thüren 


Gerechteſtr. 10. 


Kinderwagen, 
gut erhalten, zu verkaufen 


Neuſtädt. Markt 18, IV. 


Weilmachts-Ausslellung 


bringe gütigſt in Erinnerung. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, L, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Puppenperrühen auf Befellung. 
mpfehle als paſſendſtes 


Weihnachtögeſchenk 


Kaiſer⸗Nähmaſchine mit Kugellager⸗ 
geſtell und ſämmtlichen Neuerungen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Paul Kruczkowski, 
Fahrrad⸗„Nähmaſchinen⸗Hand⸗ 
lung und Reparatur⸗Werkſtatt. 


Große Auswahl 


in gekleideten Puppen, 

Puppenköpfen, 

Puppenkörpern, 

Schuhen, Strümpfen, Hüten. 
erner 


Spielonaren u. Feſtgeſchenke 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Raphael Wolff, Segleriit.25. 
alerna Magens, 
Dampf- Maschinen 


un 


dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 


Optisches Institut, 
Seglerſtraße 23. 


Gummi⸗ 


Tiſchdecken, 
Wandſchoner, 
Waſchtiſch⸗Garnit., 
Tiſchläufer, 
Ledertuche, 
Wachstuche und 
Auflegerſtoffe 
für Küchentiſche 


empfiehlt 


Erieh Müller Nachfl. 
Malton⸗Weine 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 

Saubere Nufwärkerſn geſucht 


Carlſtraßſe 11. 


Grabgitter 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Auſtrich 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern: 
ſprechanlagen billigſt 


W. Berlin, Sohloſſerei, 
Culmer Chauſſee 48. 
Neue gewählte 


Bari-Mandeln, 


Pfund 80 Pfennig, 
nene große gewählte 


Abola⸗Mandeln, 


Pfund 1,10 Mark, 


Puderzucker, 


Pfund 35, bei 5 Pfund 33 Pfennig, 


Rosenwasser, 


Liter 50 Pfennig, 


Succade, Zitronenöl, 
diverse Backpulver 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 
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Empfehle chemiſch analyſirten, ga⸗“ 


rantirt reinen und echten 


Medizinal⸗ 
Ungarwein, 


ſowie Meneſer⸗Ausbruch (roth⸗ſüßer“! 
Den Verſandt der Weihnachtskiſten bitte frühzeitig geſchehen zu laſſen, 
da Poſtpackete, welche in den letzten 8 

fandt werden, ſehr Häufig erſt nach den Feiertagen ankommen. 


Honigkuchenfabrik f 
Herrmann Thomas 
Thorn, 


Hoflieferant Sr. Mazeſtät des Kaiſers von Deutſchland. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich. 


Blutwein). Samos⸗, Port⸗ und 


Bordeguxweine, ff. Cognac's inf 
vorzüglichen Qualitäten giebt ab zu 


billigen Engrospreiſen. 


Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


5 


gemässtete Kapaunen 


lebend und geſchlachtet, 
hat billig abzugeben 


P. Begdon. 
8662zunge, 


ſoeben eingetroffen, empfiehlt jedes 
Quantum P. Begdon. 


5 s | 5 
Jalon-Petroleum 


te. 18 Pfa— 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


barl Sakrıss, 


Schuhmacherstr. 26. 


Echte prima goldgelbe 
Sprotten, "W& 
täglich friſch aus dem Ranch, Pfund 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kiſten 5 Mark, empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 

Stand auf dem Wocheumarkte: 

Eingang zum Rathhauſe. 


Hochfeine 


Jull⸗Heringe, 


empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 

Selbiteingemachten zarten Sauer: 
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Bir. 6 Mk., 
p achtvolles Pflaumenmus, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, ſelbſteinge⸗ 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
ſelbſteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 
10 Pig., Preißelbeeren in Zucker, 
Pfund 15 Pfg., Em Melonen, 

und 25 Pfg., empfiehlt 
ir Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Breiteſtr. 25 


Franz vewe C 


Colonialwaaren⸗, 
Delikatessen⸗ u. 


empfiehlt 


Pn. hol. Auſtern, aſtr. Kaviar, 
Wild, Geflügel, 


— 


Breiteſtr. 25 


8 


Weinhandlung 


0 
0 


— 


sowie sämmtl. Delikatessen der Saison. 


i als dene Seer 5 
Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


aus Thorn empfehle: 


Präxentkisten 
für 6, 8 und 10 Mark, 
inkl. Porto u. Kiſte, 
enthaltend die 
beliebteſten Sorten 
der welt⸗ . 
N\ berühmten 


el Thorner 


Plüsch-Reisedecken . . 
Velour-Reisedeeken . » 
Sealskin-Reisedecken +» 
Kameelhaar-Decken 
Jaquard- Decken 
Gewalkte Wolldecken 
Weisse und graue Badedeeken 
Wollene Pferdedecken 
Wasserdichte Pferdedecken 
Wasserdichte Kreuzdecken 


Die Kiſten ſind ausgeſtattet mit prachtvoll farbig illuſtrirten 
Anfichten von Thorn. 


Mein Deckenlager eau 


Tagen vor Weihnachten der⸗ 


.. 4 6,00—18,00 Mk. 
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Carl Mallon, Thorn, 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Von einſchneidender 


Kein Rauch! 


ſau mens, 


Pfund —,25, Zeutuer 22,.— Mk. 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Neuen 


Magdeburger Nanerkoll 


A Pd, 10 Pfg. — 
Viktoria Erbjen 


— Pfd. 13 Pfg. 
empfiehlt Carl Sakriss. 


2 2 ſchön möbl. Zimmer mit auch 
N ö hl. Zi mmer 2 1 vom 1. 11. zu 


zu vermiethen 


Bäckerſtr. 5, pt. vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preiſe von 15 Mk. au. 


Mashington-Licht-Gesellschaft in Magdeburg. 
Dieſes Inſerat erſcheint uur einmal.. 


Bedeutung 


ſind die neuen transportablen 


Waxhington - Petrol-Cas- Helen. 


Vorzüge: 


Enorme Heizkraft! und transportabel! 


kein Ruß! lein Geruch! 


In kurzer Zeit tauſende verkauft. N 
Vertretung für Thorn noch zu vergeben, bis dahin 


Lieferung direkt. 
Proſpekte koſtenlos. 


Stroh und Häkkſel 


: offerirt 
Wilhelm Powidzer, Gueſen. 
Beſte anerkaunte 


Bohnermaſſe, 
a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
A. Majer. 


Wahnung, 
1 Zimmer, 1 Küche, zum 1. Jaunar 
in Mocker zu miethen geſucht. Ge⸗ 
fällige Anerbieten mit Preisangabe er⸗ 
beten unter F. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Laden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 14. 


oon ſofort zu verm. 


2 | varterre, 
Igelaß, von ſofort zu vermiethen 


2 gut ) 
a Wunſch mit Burſcheugelaß, zu 


verm. 


Restaurant 


Zum Lämmehen‘. 


Heute, Donnerſtag 
den 5. Dezember: 


Wurſteſſen, Gr 
wozu ergebenft einladet 


A. Standarski. 


Erſtes großes Preisſchießen 


von Dounerſtag den 5. bis Mittwoch 
den 11. Dezember. Die hocheleganten 
Preiſe find ansgeſtellt und können jeder⸗ 
zeit beſichtigt werden. Das Schießen 
findet im Lokale des Herrn Reſtaurateur 
Rüster. Mocker (Soldatenheim), ſtatt. 


20 Mark tägl, Neb. Verdienft 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolfstein 
(RHeinpfalz). (Rückmarke.) 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 
Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 

ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 


Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon 
Gerberſtr. 18. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 


ſofort zu vermiethen, im neuen Hauſe 


Araberſtraße 5. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchen⸗ 


Brombergerſtraße 104. 


1 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 


Igelaß, von ſofort zu vermiethen 


Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
möbl. Zimmer, auf 


Gerechteſtr. 30, I, .. 


dl, möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


„ öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


M. Z. u. K.f 15 M. z. v. Strobandſtr 22, 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


Möbl. Zimm. Coppernikusitr. ZI I r. 


Albrechtſtr. 45 


d zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 


orrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hochparterre. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 

behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 

l. freundl. Wohnung ſofort zu 

vermiethen Tuchmacherſtr. 18. 


* * * 6 
Diejenige Perſon, 
welche ſich am Sonnabend mein 
ſilbernes Kettenarmband ange⸗ 
eignet hat und dabei beobachtet wurde, 
wird erſucht, daſſelbe, falls nicht Un⸗ 
aunehmlichkeiten eutſteheu ſollen, in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 


erioren 
3 Schreibhefte, vorn Mehllieferungen 
eingetragen. Gegen angemeſſeue Be⸗ 
lohnung abzugeben 
Niederlage der Konkelmühle, 
Thorn, Rathhaus 17. 


Täalicher Kalender. 
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Dierzu Beilage. 


für. die in den Vereinigten Staaten, ans 


immer ein 
macht der Präſident eine Anſpielung anf den 


Sbina empfiehlt und nachdem er in ehrenden 


werden könne. 
Häuſer, um das Andenken Mae Kinleys zu 


Beilage zu Nr. 286 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 


6. Dezember 1901. 


daß es gerade auf der Grundlage dieſer Vorlage 
nde werde, Handelsverträge abzuſchließen. 
Wir ſollten doch nicht immer nur fragen, was das 
Ausland redet, ſondern vielmehr darauf ſehen, 
was das Ausland thut. Das ganze Ausland hat 
ſich mit einem Schutzzollwall umgeben, und wenn 
wir, die wir bisher relgtiv niedrigere Zölle hatten, 
fie jetzt ebenfalls erhöhen, fo iſt das nur eine 
Abwehr. Durch das Schutzzoll⸗Syſtem, das Herr 
Richter geſtern bei uns eine Hinterwäldler⸗Politik 
nannte, hat Amerika ſeine Induſtrie in geradezu 
großartigem Maßſtabe entwickelt. In den Ver⸗ 
einigten Staaten habe man ſich jederzeit gusſchließ⸗ 
lich die eigenen Intereſſen zur Richtſchuur ge⸗ 
nommen und ſein Augenmerk darauf gerichtet, den 
eigenen Markt zu beherrſchen. Auch nach der 
neueſten Votſchaft des Präſidenten Rooſevelt denke 
Amerika garnicht daran, von dem bisherigen Schutz. 
zollſyſtem abzugehen. Sollen wir dem gegenüber 
ſentimentale Bahnen wandeln? Richtiger iſt es, 
Amerika die Zähne zu zeigen; damit werden wir 
jedenfalls viel eher für uns vortheilhafte Handels⸗ 
verträge, auch mit Amerika, erreichen können. Mit 
der Richter'ſchen Schwächevpolitik erreichen wir gar⸗ 
nichts. Die Vorlage iſt in erſter Linie beſtimmt, 
der landwirthſchaſtlichen Nothlage abzuhelfen, und 
dazu find wir durchaus bereit. Thatſache iſt, daß 
die Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte ge⸗ 
wichen ſind, und zwar nicht als Folge techniſcher 
Fortſchritte, ſondern unter der wachſenden Kon⸗ 
kurrenz des Auslaudes. Man muß ſich da doch 
immer fragen, ob die gewichenen Preiſe überhaupt 
noch einen Ertrag über die Unkoſten hinauslaſſen, 
und ob die ſteigenden Roherträge in Wirklichkeit 
auch ſteigende Reinerträge find, und das iſt nicht 
der Fall. Redner weist hier namentlich auf das 
Steigen der ländlichen Löhne hin und deren Zu⸗ 
ſammenhang mit den ſinkenden Reinerträgen. Die 
Schutzzollpolitit habe ein noch weiteres Sinken der 
Getreidepreife verhindert. Rechnen wir, daß pro 
Hektar der Reinertrag ſich auf etwa 50 Mk. der 
rand alſo pro Hektar auf 1000 Mk. be⸗ 
laufe, und bedenke man, daß wir in Deutſchland 
etwa 26 Millionen Hektar Ackerland haben, jo 
ergebe ſich, daß wir ohne die Hilfe der Schutzzoll⸗ 
politik eine völlige Entwerthung einen Verluſt von 
26 Milliarden Mark erlitten haben würden. Reduer 
widerlegt ferner die Behauptungen, daß unſere bis⸗ 
herigen Zölle die Konjumenten, die Arbeiter unſerer 
Induſtrie geſchädigt hätten und daß nicht das Aus⸗ 
land den Zoll trage, ſondern unſere Konſumenten. 
Wäre letzteres richtig, dann könnte unſere Zoll. 
erhöhung dem Auslande ganz gleichgiltig fein und 
die Zollerhöhung könnte neuen Haudelsverträgen 
in keiner Weiſe hinderlich ſein. Wir ſind mit dem 
Reichskanzler überzeugt, daß es gelingen werde, 
auch auf der Baſis des nenen Zollkarifs zu neuen 
Haudelsverträgen zu gelangen und ſtimmen des⸗ 


Eröffnung des Kongreſſes der 


Vereinigten Staaten. 

Der Kongreß der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika wurde Montag Mittag im 
Repräſentanteuhauſe zu Waſhington eröffuet. 
Während der Sitzung kam die Botſchaft des 
Präſidenten zur Verleſung, die dem Kongreſſe 
die Annahme eines Geſetzes empfiehlt, welches 
den Anarchiſten den Eintritt in Amerika ver⸗ 
bietet und weitere erſchwerende Vorſchriften 


ſäſſigen Auarchiſten enthält. Der Präſident 
beglückwünſcht alsdaun das Land zu der 
ausgezeichneten Geſchäftslage. Die Votſchaft 
berührt des weiteren die Heeresfrage und 
hält es für nolhwendig, ſich mit der Organi⸗ 
Jation der Truppen zu befaſſeu. Ueber die 
Tariffrage erklärt der Präſident, daß es 
augenblicklich nicht ralhſam ſei, Abänderungen 
des Tarifs vorzunehmen. Es ſei wünſchens⸗ 
werth, ein Syſtem der Gegenſeitigkeit einzu: 
leiten. Der Präſident empfiehlt alsdann die 
Ausgeſtaltung der Haudelsmarine und Bei⸗ 
behaltung der Goldwährung. Bezüglich der 
Kolonien erklärt er, die Lage ſei, mit Aus⸗ 
nahme auf den Philippinen, überall be⸗ 
friedigend. Auf den letzteren herrſche noch 
unruhiger Zuſtand. Hierauf 


interozeaniſchen Kanal und die Friedenskon⸗ 
ferenz im Haag und erklärt weiter, die 
Mouroedoktrin dürfe nicht als feindlich gegen 
die eine oder andere kontinentale Macht aus 
geſehen werden. Er ſchließt die Botſchaft, in⸗ 
dem er die Politik der offenen Thür in 


Orten des Ablebens der Königin Viktoria 
un der Kaiſerin Friedrich gedacht hat. 

Au Dienſtag nahmen dasRepräſentantenhaus 
und der Senat Reſolutionen au durch welche 
eine Kommiſſion ernannt wird, die prüfen 
ſoll, auf welche Weiſe durch ein äußeres 
Zeichen die tiefe Theilnahme der Nation an 

dem tragischen Tode Mae Kinleys bezeugt 
Hierauf vertagten ſich beide 


ehren. 
Am Mittwoch brachte S ekretär Gage 
im Kongreß den Sahra dre n Der Be. 
richt regt im Hinblick auf die großen Poſt⸗ 
dampferlinien des Auslandes aufs neue an, 
amerikaniſche Dampferlinien zum Trausport 
der amerikaniſchen Poſt zu errichten. Auchkönnten 
Amerikas rieſige Eiſenbahnlinien nicht länger 
an den Ozeanen halt machen, ſie müßten ihre 
Sen 88 hinweg finden. 
5 a Schi 
durch Schiffsprämien Beben. — ann 
ſtehende Baukeuſyſtem ſo beſteht 
1 Verpflichtung für die ſtarken Banken, g 
e ſchwachen zu ſtützen und keinerlei Zu- Eindruck gehabt, aus einer Animirfneipe für höhere 
ſammenſchluß zu gemeinſamem Schutz in] Zölle zu kommen. (Oeiterkeit.) Wie kam man dazu, 
ſchlechten Zeiten. Man hat ein neues Syſtem in Auszchuß binter verſchloſſenen Thüren zu 
angeregt, nämlich Schaffung einer großen arbeiten? Bei einer ſo hervorragend wichtigen 


lich 5 ne Die ne age! 
Zeutralbank mit vielen Zweiganſtalten. Man Bram, 0 it, De hole an 
könnte, wie bei unſerem politiſchen Syſtem 


{ j Aerzte und Vertreter der Arbeiter mit hinzuziehen 
jede Stadt, jeder Staat ſeine Freiheit hat 


müſſen Man hat geſagt, die Verhandlungen müßten 
und doch die Bundesregierung noch genügend ee ee Aub ver dem ee 
Macht beſitt, für den gemeinſamen Schutz Heiterkeit und Beifall links.) Daun müßten Sie 
und die allgemeine Wohlfahrt zu ſorgen, auch doch zuerſt unſer Statiſtiſches Amt anklagen, welches 
bei den Banken dieſes Prinzip der Föderation 
zur Auwendung bringen. Gebildet durch ges 


doch alles Material veröffentlicht, ſodaß auch das 
8 davon . Dh nee een 
5 5 ; pöttelt daun zur Erheiterung der Linken darüber, 
wiſſe Prozeutſätze des Kapitals der Banken] daß ſaſt das Eh was zollfrei geblieben, der 
8 unter einer Leitung fen die im ‚Bi 191 5 Be = DER auf eine ge⸗ 
ege d eignete Grundlage für neue Handelsvertragsver⸗ 
wi — — zen > rs 8 0 em neee handlungen ſei. Der Induſtrie ſeien Zollerhöhungen 
ird, würde fie. die Jutereſſen des ganzen beinahe aufgedrängt worden, ſo z. B. Fahrrad- und 
eee n 1036 g a e eee 
veldhe am „ Apri rädern ‚an Nähmaſchinen 3½ mal ſoviel aus⸗ 
847 366 680 f . 5 führt, als es einführt. - Bei der Eiſeninduſtrie 
rie Dollars betrug und DR: en hätten ſchon die beſtehenden Zölle eine ara 
a auf 1046049020 Dollars geſteigert Produktion und ungeſunde Treiberei großgezogen 
wurde, iſt nummebhr (am 15. November 1901) und dadurch auch dem Rückſchlage die Wege ne- 
auf 954027150 Dollars geſunken. Uuſere ebnet. Houptngchtheil aller derartigen über⸗ 
finanzielle Lage iſt fo günſtig, daß wir nur mäßigen Zölle ſei daß dieſelben die Rieſeubildungen 
offen können, fie möchte in der Zukunft fo 
eiben, und der gegenwärtige Zeitpunkt am 
beſten geeignet, diejenigen Elemente finanzieller 
chwäche, welche uns die Erfahrung nor 
Augen geführt, zu beſeitigen und, wenn 


in der Juduſtrie förderten und dadurch den Mittel⸗ 
ſtaud ſchädigten. Durch die Getreidezölle werde 
möglich, unſer jetzt unvollkommenes Währungs⸗ 
ſoſtem zu vervollkommnen. 


die Lebenshaltung und damit auch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der arbeitenden Klaſſen geſchädigt. Das 

Deutſcher Reichstag. 

„Sitzung vom 4. Dezember, 1 Uhr. 


Geſchrei, daß wir ruhig in einen Zollkrieg eintreten 
Di . 
ſorigeſehkrachung der Zolltarif⸗Vorlage wird 


alſo beſonders auch den Minimalzöllen, denen ich 
übrigens an und für ſich gleichgiltig gegenüber⸗ 
ſtehe. (Beifall.) 


Verhandlung des Ausſchuſſes geſagt: 


tönnten, ſei nicht patriotiſch, ſondern chauviniſtiſch. 


Zölle ſeien nicht das richtige Mittel, der laud- 
wirthſchaftlichen Noth abzuhelfen. Brentano habe 
as n 
bar ewa reh au den Verhandlungen hat offen 
minder gut beſetg unden Haus und Tribünen ſind 


bekanntlich geſagt, wenn es das Wohl des Vater⸗ 
kein Gedrä am Bundesrathstiſche herricht | zöllen gar keinen Vortheil. Die ſtärkſte Eutvölke⸗ 
f dränge mehr. & rung des platten Landes in unſerem Oſten durch 
Auswanderung habe gerade ſtartgefunden zur Zeit 
der höchſten Getreidepreiſe 1863 bis 1873, weil die 
hohen Preiſe den Großgrundbeſitzer veranlaßt hätten, 
die kleinen Beſitzer auszukaufen. Dieſe ſeien 
nach Amerika gegangen und hätten uns dort die 
Konkurrenz großgezogen, über die man jetzt klage. 


landes erheiſche, müſſe auch der Baneruftaud fich 
zum Opfer bringen. (Ruf rechts: Pfui Deibel! 
ſt leer. er Platz des Reichskanzlers 
Abg. Dr. Paaſche (natl. 


Große Heiterkeit.) Das ſei jedenfalls richtiger, 
als wenn Graf Schwerin⸗Löwitz im Gegenſatz dazu 
daß in der Preſſe derjenigen ognrt 1 Aach als 


verlangt: was die Landwirthſchaft fordere, müſſe 
audelspertrags⸗ Freunde bezeichnen, 


geſchehen, eventuell auch auf Koſten uuſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Weltſtellung. Die kleinen Leute hätten 
äuger dieſer Vorlage als Haudeleberkrag ge inde 


auch auf dem platten Lande von den höheren Korn- 
verſchrieen werden. Seine Parteifreunde hofften, 


I 
Spahn, ſo ſchließt Reduer, ſagt, unter den Land⸗ 
wirthen gab es keine Millionäre. Nun, unter dem 
Aufruf des Bundes der Landwirthe finde ich einige 
Millionäre, und auch bier ſehe ich einige! (Heiter⸗ 
keit, Beifall links.) 


dariſch. Wir wollen eine blühende Induſtrie, aber 


ſchaft angelegte Kapital wenigſtens die landesüb⸗ 


halb auch dieſer Vorlage in ihren Grundlagen zu, 


Abg. Gam p (Rp.): Wir betrachten die Inter⸗ 
eſſen von Induſtrie und Landwirthſchaft als ſoli⸗ 


wir wollen auch, daß die Landwirthſchaft beſtehen 
kann. Wir wollen, daß das in der Landwirth⸗ 


liche Verzinſung erfährt. Herr Richter hat geſtern, 
und ich danke ihm dafür, den hohen techniſchen 
Stand unſerer Landwirthſchaft anerkannt. Früher 
ſprach Herr Richter anders; da führte er die Noth 
der Laudwirthſchaft gerade darauf zuriick, daß fie 
technisch zurückgeblieben ſei. Herr Richter hat 
ſich alſo gebeſſert. (Heiterkeit) Dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler ſagen wir für die Vorlage Dank. Wir 
hoffen, daß jetzt die Zeiten vorüber ſind, wo den 
klagenden Landwirthen geſagt wurde, wenn ihr 
für ener Kapital keine genügende Rente habt, ſo 
ſchreibt doch die Hälfte des Kapitals ab! Aber 
die Vorlage, jo. wie fie iſt, genügt noch nicht. Ich 
ſehe nicht ein, weshalb im Zolle zwiſchen den Ge⸗ 
treidearten unterſchieden wird, und weshalb nicht 
auch Gerſte und Hafer den höheren Zoll von 
Weizen und Roggen tragen ſolleu. Ich ſelbſt 
würde lieber den Zoll für Roggen erniedrigt ſehen,. 
als den für Gerſte und Hafer. Redner wünſcht 
weiter Erhöhung des Zolls auf Futtermittel, 
namentlich Mais. Die Feſtſetzung eines Minimal⸗ 
tarifs ſei eine Nothwendigkeit. Das Haus miiſſe 
erklären, unter dieſen Satz darf nicht herabge⸗ 
gangen werden, ohne daß die Laudwirthſchaft todt 
gemacht wird. Reduer weiſt auf das unpatriotiſche 
Verfahren eines Mitgliedes des preußiſchen Abge⸗ 
orduetenhauſes hin, das nach Wien gegaugen ſei, 
um dort gegen den neuen deulſchen Zolltarif zu 
agitiren. Wenn elwa ein Amerikaner nach Deulſch⸗ 
land komme, um hier gegen amerikanuiſche Schutz⸗ 
zölle Propaganda zu machen. der Mann wäre 
zweifellos geſellſchaftlich und politiſch todt. (Bei⸗ 

3) Daß Rußland Feine Jutereſſen wahr⸗ 
nimmt, können wir ihm nicht verdenken; aber daß 
ruſſiſche Deinifter iu ihrer Preſſe unſeren Tarif bes 


meint, die Noth der Laudwirthſchaft liege nur an 
der Grundrente, ſo bin ich bereit, ihm ein bäuer⸗ 
liches Grundſtſick ganz unbelaſtet zur Ber 
fügung zu ſtellen. (Heiterkeit.) Er braucht es 
nicht einmal allein zu bewirthſchaften, ſondern ich 
überlaſſe ihm, für die Bewirthſchaftung feine ganzen 
Genoſſen als ſozlaldemokratiſchen Beirath zu ver⸗ 
ſammeln. Wer den Bauernſtand vernichtet, der 
vernichtet auch Thron und Altar. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Komierowski (Pole): Gleich 
dem Reduer der Rechten und des Zentrums bin 
auch ich für einen höheren Schutz der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte. Spricht man in der Land⸗ 
wirthſchaft von Noth, ſo trifft dies zuerſt die pol⸗ 


wirthſchaft id. Die Kouſumenteuſchwärmerei, 
darin hat Kollege Schippel (ſozdem.) Recht, darf 
nicht maßgebend ſein. Aber in Nolhſtandsjahren 
müſſen die Zölle ſuspendirt werden können. Auch 
müßten die Erträge aus den Bollerhöhungen den 
ärmeren Klaſſen zugewendet werden. Weun der 
Abg. Gothein meint, die Zölle nützen der Land⸗ 
wirthſchaft nichts, jo kaun ich ihm nur erwidern, 
in meinem Wahlkreiſe würde das niemand glauben. 
Das kann und muß die Laudwirthſchaft verlangen 
können, daß ſie exiſtenzfähig iſt, und ſolche 
Exiſtenzfähigkeit will ihr der neue Entwurf geben. 
Die Unmöglichkeit, ebeuſo hohe Löhne zu zahlen 
wie die Jnduſtrie, hat der Laudwirthſchaft den 
immer ſteigenden Mangel au Arbeitern eingetragen. 
Hier muß helfend eingegriffen werden, wenn der 
Landflucht Einhalt geboten werden full. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Donnerſtag 1, Uhr. 

g (Schluß 6 Uhr.) 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Wie die 
„Frantfurter Zeitung“ aus Heilbronn meldet, iſt 
die Konſtitnirung der Heilbronner Gewerbes 
kaſſe, Aktieugeſellſchaft, heute vollzogen worden. 
Dau Unternehmen, welches die zuſammengebrochene 
Gewerbebank erſetzen ſoll, verfügt über ein Aktien⸗ 
kapital von 809000 Maxk. Das Juſtitut wird 
am 2 Jaunar 1902 feine Thätigkeit aufnehmen. 

Aachen, 4. Dezember. Die Tuchverſand⸗ 
firma Wilkens und Comp. iſt in Konkurs 
. Die Paſſiva betragen ungefähr 250000 
Mark. 


Der Krieg in Südafrika. 

Mit Bezug auf die Meldung des Oberkomman⸗ 
direnden in Kapſtadt vom 28. November, daß 
Fouché zwei engliſche Soldaten, die gefangen ge⸗ 
nommen waren, habe erſchießen laſſen, iſt beim 
eugliſchen Kriegsamt ein amtliches Telegramm 
eingegangen, in welchem es heißt, Fouchs habe brief⸗ 
lich erklärt, daß zwei Mann der Connaught Ranges 
„erſchoſſen“, nicht aber „gefangen genommen und 
exſchoſſen“ worden ſeien. Der Sekretär des eng⸗ 
liſchen Kriegsamts hat darauf an den Oberkom⸗ 
mandirenden in Kapſtadt folgendes Telegramm 
gerichtet: „Unter Bezugnahme auf Ihr Telegramm 
vom 2. d. Mts, ſoll der die Connaught Ranger 
befehligende Offizier ermahut werden, größere 
Sorgfalt bei ſeinen Meldungen zu beobachten. 
Behauptungen über ſchlechte Handlungsweiſe der 


Buren, welche nicht vollkommen bewieſen Find, 
ſind ſehr zu mißbilligen.“ 


Weſſels, Wolmaraus, 


Die Burendelegirten 


Grobler und de Brühne find in Brüſſel eingetroffen, 
um mit Dr. Leyds und Fiſcher zu berathen. „Petit 
Bleu“ behauptet verſichern zu können, daß es ſich 
bei dieſer Beratung nicht um Eunland zu machende 
Friedensvorſchläge handele. Di 


0 Die Buren⸗Geſandten 
in Europa kämen von Zeit zu Zeit zuſammen, um 
über die Lage zu berathen, und eine ſolche Zu⸗ 
ſammenkunft habe auch Dieuſtag Abend ſtattge⸗ 
funden; irgend welche Aenderung der Lage ſei nicht 
eingetreten. E a 

Ju der Zweiten holländiſchen Kammer richtete 
Vankol die Aufrage an den Minifter des Ans⸗ 
wärtigen, ob er England die Beförderung von den 
in den Konzeutratiouslagern in Südafrika befinde 
lichen Frauen und Kindern nach Europa vorſchlagen 
wolle und ob er ſich mit anderen Mächten ins 
Einvernehmen ſetzen wolle, um deren moraliſche 
Uunterſtützung zu erlangen zur Milderung des 
Looſes der Frauen und Kinder in jenen Lagern 
Der Miniſter wird Donnerſtag autworten. 

Die Verhandlung gegen Dr. Krauſe wegen Auf⸗ 
reizung zur Ermordung des Anwalts Forſter 
wurde am Mittwoch vor dem Londoner⸗Bow⸗Street⸗ 
Polizeigericht wieder aufgenommen. 

Nachdem die Zeugenausſagen nichts Weſeut⸗ 
liches ergeben hatten, wurde die Verhandlung auf 
den 12. Dezember vertagt. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 4. Dezember, (Weihnachts und 
Viehmarkt.) Der hente hier abgehaltene Weih⸗ 
nachtsmarkt war von Krämern ſtark beſucht; das 
Geſchäft dagegen verlief ſchleppend, da nur wenig 
Käufer vorhanden waren. In gleicher Weile vers 
lief der Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Auftrieb 
war mittelmäßig, die Nachfrage aber gering. Wie 
gewöhnlich, jo find auch diesmal wieder Diebſtähle 
zu verzeichnen. So wurde u. a. aus einem Gaſt⸗ 
hauſe ein guter Fraueuhut entwendet. 

t. Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Dezember. 
(Mordprozeß Dittmer. Weichſelſchiffahrt.) Zu der 
am Freitag in Thorn ftattfindenden Schwurge⸗ 
richtsverhandlung über den durch den Käthner 
Ditimer am Käthner Kallmann aus Podwitz ver⸗ 
übten Mord iſt faſt ein halb hundert Zengen geladen 
worden. — Die Schiffahrt iſt noch nicht unter⸗ 
brochen. Dampfer und Segelſchiffe bemerkt man 
noch täglich auf der Weichſel. 

Stuhm, 30. November. (Dementi.) Vor einiger 
Zeit gingen durch eine Anzahl von Zeitungen 
Nachrichten betreffend angebliche Täuſchungen der 
Holzfirma E. Zippert in Stuhm bei Holzlieferungen 
an die Schichauwerft in Elbing und Danzig und 
an den „Vulkan“ in Stettin durch falſche Ver⸗ 
meſſungen ꝛc. Die Verdächtigungen haben ſich als 
unzutreffend heransgeſtellt; fie rühren von einem 
von E. Zippert entlaſſen Werkführer her. Das 
gegen E. Zippert eingeleitete Verfahren iſt am 
23. November dieſes Jahres eingeſtellt worden. 
Gegen die Verbreiter der falſchen Nachrichten und 
ihre Anſtifter iſt das Strafverfahren eingeleitet. 

Elbing, 2. Dezember. (Gaunerſtreich. Ertrunken.) 
Ein Gaunerſtreich wurde am Sonnabend Abend 
bei einem am Jun. Vorberg wohnhaften Fleiſcher⸗ 
meiſter ausgeführt. In ſeinem Laden erſchien ein 
junger Mann und ließ ſich verſchiedene Waaren 
verabfolgen und ſorgfältig verpacken. Zum Schluß 
verlangte er noch ein Paar Würſtchen. Als man 
dieſe herbeizuholen ſich auſchickte, riß der Maun 
mit dem Packet aus. Der Gauner entkam. Der 
geprellte Fleiſchermeiſter hätte ſich bei der Ver⸗ 
folgung beinahe noch den Fuß gebrochen. — Am 
Sonnabend Abend ertrauk beim Angeln in der 
Stubaſchen Fahrt der 17jährige Sohn des Händlers 
Budwech aus Elbing. Zeyerſche Fiſcher verſuchten 
den verunglückten Angler aufzufiſchen, konnten 
ihn jedoch nicht finden. Die Leiche iſt jedenfalls 
mit dem Eiſe ſtromabwärts getrieben. 

„Elbing, 3. Dezember. (Intereſſaute Uebungs⸗ 
reiſe durch die Mongolei. Neue Schnellzugver⸗ 
bindung.) Auf der Durchreiſe von Eydtkuhnen 
nach Berlin paſſirte am Sonntag Abend mit dem 
Schnellzuge unſern Bahnhof ein kleines Kommando 
Chinakrieger unter Führung des Herrn Haupt⸗ 
manns Fiſcher vom Generalſtabe. Zu dem 
Kommando gehörten noch zwei Offiziere, ein 
Sergeant und vier Reiter vom Oſtaſiatiſchen Reiter⸗ 
regiment. Die kleine Truppe hat eine bemerkeus⸗ 
werthe Uebungsreiſe gemacht. Am 31. Auguſt ſind 
die kühnen Reiter von dem Hauptqnaxtier Tientjin 
aufgebrochen. Sie ritten über Peking⸗Kalgau, durch 
die mongoliſche Wüſte bis Werchne⸗Udinsk in 
Sibirien. Dort wurden die als Reitthiere dienen⸗ 
den kleinen chineſiſchen Steppeupferde und die als 
Laſtthiere mitgeführten Kameele „ .canft und die 
Weiterreiſe über Irkutsk mit der Sibiriſchen Bahn 
fortgeſetzt. Zur Zurücklegung des Weges von 
Tientſin bis Werchne⸗ÜUdinsk haben die Reiter 
allein 62 Tage gebraucht, trotzdem ſie täglich durch⸗ 
ſchnittlich 50 Kilometer zurückleaten. Der Nitt 
durch das Gebirge ſoll äußerſt beſchwerlich geweſen 
ein, ebenſo hatten die Reiter in der mongolischen 
Wilſte unter großer Hitze und Waſſermangel zu 
leiden. Dennoch haben alle den heimalhlichen 
Boden wohlbehalten erreicht. Ihre Freude läßt 
fich nicht beſchreiben, als fie in Eydtkuhnen au⸗ 
laugten und den deutſchen D Zug beſtiegen. Es 
muß als ein großes Wagnißz bezeichnet werden, in 
voller militäriſcher Ausrüſtung die große Strecke 
des noch theilweiſe im Aufruhr befindlichen chine⸗ 
ſiſchen Reiches und die uuwegſamen Steppen zu 
durchreiten. Das Kommando iſt inzwiſchen in 
Berlin eingetroffen. — An maßgebender Stelle 
intereſſirt man ſich für die Herſtellung einer Schnelle 
zugsverbindung zwiſchen Königsberg und Warſchan. 
Anfangs wurde beabſichtigt, die Sekundärbahnſtrecke 
Soldan⸗Alleuſtein und Allenſtein⸗Königsberg zu 
Vollbahuſtrecken umzubauen. Die Koſten dleſes 
Umbaues wären indes ſo groß geweſen, daß ſie 
den Koſten eines Neubaues gleich kämen. Wie 
die „Elb. Ztg.“ hört, iſt die neue Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung in folgender Weiſe gedacht: Von Königs⸗ 
berg bis Güldenboden Benutzung der Sſtbahn⸗ 
ſtrecke, daun Umbau der Sekundärbahnſtrecke 
Güldenboden⸗Maldeuten in eine Vollbahn; von 
dort aus Neuban in geradeſter Linie über Oſterode⸗ 


Aale ag bis aden ⸗Mlawka; von hier 


schlug nach Warſchan. Für das Jahr 1902 
9 dleſem Bahnban im Stgatshaushalt 
die Koften für die allgemeinen Vorarbeiten gefordert 
werden, ſodaß im günftigften Falle im Jahre 1903 
mit dem Ban begonnen werden kann. 

Oſterode, 30. November. (Schwerer Unglücks⸗ 
fall.) In der Nacht zum Mittwoch fuhr Steuer⸗ 
aufſeher H., der Vorſitzende des hieſigen Gardever⸗ 
eins, zu einer nächtlichen Reviſion nach einem an 

er Löbauer Chauſſee belegenen Brennereigute. 

egen Morgen fand man ihn auf einem Gehöft 
in. Schmückwalde neben feinem Gefährt blutüber- 

römt und beſinnungslos liegen. Kopf und Hände 
waren ſchrecklich zerſchunden und der Pelz arg zer⸗ 
riſſen, woraus man ſchließt, daß das Pferd mit 
feinem Führer durchgegangen war, dieſer aus dem 
Wagen geichleudert wurde und ſich dabei in der 
Leine derart verhaſpelte und mit dem Pelz irgend⸗ 
wo feſthakte, daß er die Straße entlang bis hier⸗ 
her geſchleift wurde. Außer den dahei empfangenen 
Wunden ſcheint auch eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung vorzuliegen, denn bis geſtern Abend war der 
Verunglückte noch nicht zur Beſiunung gekommen. 

Allenſtein, 30. November. (Durch Schneeball⸗ 
werfen ein Auge verloren) Zur Warnung ſei fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Am Dieuſtag Nachmittag amü⸗ 
ſirten ſich in Tilſit mehrere Aua en in der Winkel⸗ 
ſtraße durch Schneeballwerfen, wobei dem Schüler 
Sch. das Unglück paſſirte, daß ihm von einem 
anderen Knaben ein feſter Schneeball ins Auge 
geworfen wurde, der ihm daſſelbe ausſchlug. Der 
Getroffene mußte ſofort von den anderen Kuaben 
nach Hauſe geführt werden, woſelbſt er ärztlicher 
Hilfe übergeben wurde. 

Allenſtein, 2. Dezember. (Dreifaches Jubiläum 1 
Herr Schuhmachermeiſter Martin Zimmerman 
hierſelbſt feierte Bone im Nen Kreiſe ſeiner 2 
Familie fein 50jähriges Meiſterjubiläum, ſeine] N 
oldene Hochzeit und fein 50jähriges Bürgerjubi⸗ 
um. 

Fiſchhauſen, 2. Dezember. (Bei der Stadtver⸗ 
orduetenwahl) wurden Kaufmann Glexner, Rechts⸗ 
anwalt Reichwald und Meiereibeſitzer Peterſen 
wiedergewählt. Auftelle des friiheren Kreisaus⸗ 
ſchußſekretärs, der vor einigen Jahren auf dis⸗ 
ziplinariſchem Wege aus feinem Amte entfernt 
worden iſt, wurde Malermeiſter Lindtner gewählt. 
Damit iſt dem drohenden Streik der Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, die bei 
einer Wiederwahl des Kreisausſchußſekretärs a. D. 
ihr Amt niederlegen wollten, vorgebengt. 

Inſterburg, 4 Dezember. (Verſchiedenes.) Gene⸗ 
rallentnaut v. Alten hat ſich heute Abend mit] p 
jur: Familie nach Berlin begeben. Mit dem 

chluß des Jahres ſcheidet er aus dem Militär⸗ 
dienſt. — Der Herr Regierungspräſident hat ge⸗ 
ſtattet, daß zur Einrichtung der Berufsfener⸗ 
wehr 25016 Mark aus den Betriebsüberſchüſſen 
der Stadlſparkaſſe entnommen werden. Der Bes |? 
zirksausſchuß hat die 1 rg eines Darlehus 
von 100 000 Mark ſeitens der Stadt genehmigt 


und das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreis⸗ | ich 


verbande beſchloſſen, und zwar vom 1. April ab. 
Der Bezirksausſchuß hat u. a. Felt Bedingung 
geſtellt, daß von den zu gemeinſchaftlichen Zwecken 
aufgenommenen Anleihen 56%, bon der Stadt 
und 44%, vom Kreis zu tilgen find. Die Schulden 
für das neuerbaute Kreishaus hat der Kreis zu 
tilgen, während das ausgebaute Kreiskrankenhaus 

emeinſchaftliches reg bleibt. — Dem 
Bat ter des Primaners Lau. der infolge e 
durch einen Herrn Weltmaun in der Anſtalt des 
Profeſſors Dr. Meſchede in Königsberg behandelt 
werden muß, bewilligten die Stadtverordneten 
heute eine Beibilfe von 100 Mt. 


— 


Gerherstrasse Mr. 22 


neben dem 


Cafe „Kaiserkrone“. 
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Elektriſche 
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werden an g 
Haus⸗Telegraphen, 3 
aus⸗Telephonen 1 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallatious-⸗Geſchäft 
und Fahrradhandlung, i 
J Sriedri ſtr., Ecke Albrechtſtr. 
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Plüſch, Sammel-u. 
Stord-Pantoffeln, 
Hoſenträger, 
Unterhoſen, 
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Loose & 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 
Porto und Liste 20 Pfg. extra, 
versendet auch unter Nachnahme 


Koſten, 30. November. (Verhaftete Diebe.) Vor 
geſtern wurden hier zwei Männer von der Polizei 
feſtgenommen. Man fand bei ihnen eine goldene 
Damenuhr mit langer goldener Kette, mehrere 
goldene Buſennadeln mit edlen Steinen und einen 
goldenen Ring, gleichfalls mit edlen Steinen. Nach 
dem Erwerb der ran gefragt, gaben die 
Männer an, fie in der Herberge zu Grätz von 
einem Handwerksburſchen bekommen zu haben. 
Man nimmt an, es mit abgefeimten Verbrechern 
zu un au haben. 


biolalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Dezember. 1892 F Werner 
von Siemens zu Berlin. Der Entdecker der ſog. 
Flaſchenladung iſolirter Leitungen (Kabel), der 
Begründer der Firma Siemens und Halske. 1870 
7 Prinzeß Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß 
von Preußen. 1834 + Adolph Freiherr von Lützow 
zu Berlin, Führer der berühmten nach ihm be 
nannten Freiſchar. 1827 * Karl Freutzel zu Berlin. 
Romanſchriftſteller. 1792 * Wilhelm IL, König der 
Niederlande. 1784 Stiftung des bayeriſchen St. 
Aunenordens des Dameunſtifts Mituchen durch Kur- 
fürſtin Anna. 1492 ee Haitis durch Ko⸗ 
lumbus. 903 7 Papſt Leo V 


Thorn, 5. Dezember 1901. 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der Schulvorſteher, Beſitzer Laue in Goſtkowo iſt 
zum Schulkaſſeurendanten für die dortige Schule 
8 und vom königlichen Landrath beſtätigt 
worden 

— Einjährig⸗ Freiwillige) werden am 

April 1908 in der Garniſon Königsberg beim 
Örenabier- Regiment (1. Oſtpr.) Nr. 1, beim 1. und 

N le des Grenadier⸗Regiments (2. Oſtpr.) 

3, ſowie En 1. und 3. Bataillon des Juft.⸗ 
Rats. (66. Oſtpr.) Nr. 43, ferner in der Garnison 
Allenſtein beim Fufanterie⸗ Regiment Nr 151 ein⸗ 
geſtellt. Bei allen übrigen Truppentheilen des 
1. 1 dürfen Einjährig⸗ Freiwillige erſt 
Ber am 1. Oktober u. Is. zur Einſtellung ge 
angen. 

— (Haftpflicht⸗Verſicherung.) Der 
Miniſter des Innern hat beſtimmt, daß die Ver⸗ 
ſicherung von Geſellſchafts⸗Direktoren, Aufſichts ⸗ 
räthen, Vermögensverwaltern ꝛc. gegen die Folgen 
der geſetzlichen Haftpflicht nicht mehr zuläſſig iſt. 
Richter, Rechtsanwälte, Gerichtsvollzieher ꝛc. 
dürfen nur bis zu 75 Proz. der Haftſumme gegen 
die aus ihren Amtshandlungen ſich ergebende Haft⸗ 

pflicht verſichert werden. Verſicherungsgeſellſchaften, 

welche bisher einen größeren Enutſchädigungsſatz 
(bis zu 90 Proz.) in ihren Statuten vorgeſehen 
hatten, müſſen die Statuten ändern. 

— (Eine Niederlage der königlichen 
Porzellaumaunfaktur zu Berlin) iſt der 
Firma Philipp Elkan Nachfolger, Inhaber Georg 
Cohn, in der Breiteſtraße nach längeren Verhand- 
lungen übertragen worden. Die Niederlage, die 
im erſten Stockwerk des bekannten umfang⸗ 
reichen Geſchäfts befindet, kann jedermann ohne 
Kaufzwang beſichtigen. Es ſind da die pracht⸗ 
vollſten Stſſcke aus der königlichen Manufaktur zu 
ſehen, zierliche, bunte Mokkataſſen, blumenbemalte 
8 ganze Tafeljervice in den zarteſten 
Farben ge halten, eine Reihe der kunſtvoll ausge⸗ 
13 Nippes, Taſſen, Terrinen, Teller, Vaſen, 


kurz alles, was die Porzellaubranche lie En kann. 
Gaus beionbers bie 8: * e Va 100 je 


im 
Stil, die das neue Verfahren der Mukergkaſter⸗ 
malerei aufweiſen, durch ihre ſchöne Eigenart auf. 
— (Schlechte Bücher.) Die Weihnachtslitte⸗ 
ratur iſt zum Theile mit den Jahren zur Schund⸗ 


10 — , nf 10000 At. friſce Putz. und Node. Ztr. friſche 


13. December 1901 
3 ! Ziehung in Kalserhei in Berlin. 
b. Sellner Berliner Pferde- Ri iben lie 
Hanrfcneide: u. Friſirſalon N 
m „Lotterie. ggg e ee 


freibleibend zum Preiſe von 


20 Pfennig pro Ztr. franko 

100 008. Empfangsitation 
1 cen. 10000 = 10090 
8000- 8900 
5800 - 5500 
5 000 = 5000 
4000 = 4000 


Luckerfabrik Unislau. 
Den Nagel auf den Kopf 


treffen alle en Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 ee en bewährte 


Liebig ' Backpulver ° 


U Imitiomnickerungn, 
(D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aoltesto Backpulv.-Fabr. Deutschl. 
(NEE r 


5 = 10500 


Uuterjacken, n ee Pou) Weber, Drogerie, 
Normalhemden Berlin W., Unter den Linden 3, Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 
Männer ⸗Socken e gas RKE 4 


n. ſ. w., nur gute Waare, 
empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 


Thorn, Rathhaus⸗Ekke, gegenüb. 
3 Kronen und der Poſt. 


von 3 Zimmern. Küche und Zube⸗ u. I ME 


0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20.] Sch. 1,50 x 25 

Ba immer mit mit Bubehtr find Brom: zug zu haben bei 
rgerſtr. 98, 1 Tr., für 250 

Mark zu vermiethen. 


Knöterich, 


Man gebrauche nur Apo⸗ 
theker Wagners echt ruſſi⸗ 
fchen Knöterich als beſtbe⸗ 

währtes Hausmittel gegen Huſten, 

> Lale . n 5 Ari 
uftröhrenleiden. Kartons a 

Eos o a Zur Kräftigung nehme mau 


N b er Haematogenpaſtillen 
hör iſt vom 1. Jannar ab zu vermiethen. Nur echt mit Namens- 


k 55 0 beziehen von der 3 
FabrikOsw.Gehr eat ‚Culmerstr28 
Aden durchPlakate kennt Nie derlagens 


Hugo Clanss, Drogerie, I bl. Saat zu vermiethen zum 1. Jannar billig zu verm. 


Möbl. Bin, ſof. z. verm. Baukſtr. 2, II. 


Strobandſtr. 16, II, links. 


e 
Zeug an Bilch 


Was für minderwärtiges] dende durch Zivilverhältniſſe nicht gebunden iſt und 
er, alſo namentlich an Ingend⸗ſich 1 5 geführt hat. Die Einelung gt 


ſchriften, in den großen Bazaren und in en lediglich in der Befugniß des Kommandos des be⸗ 


Buchhandlungen ausgelegt wird, das geht 


oft] treffenden Marinetheiles und iſt nur daun zu⸗ 


über die Hutſchnur. Alles iſt für das Auge berech⸗läſſig, wenn Vakanzen vorhanden ſind und der Be⸗ 


net, denn das Puhlikum will betrogen fein, 
B Buch, das nicht in einem prächtigen Einbande 
ſteckt, taugt nichts! Was darin ſteht, wie der 
Druck beſchaffen iſt, darum kümmern ſich die 
Mellen Man begegnet da Namen von „Schrift⸗ 
ellern 
kommen fremd klingen oder ebenfalls an die be⸗ 
rüchtigte Hintertreppenlitteratur erinnern. 


Und 1 gen 
welche Verſtümmelungen haben ſich unſere alten] theil, bei J 


Ein] treffende körperlich brauchbar befunden wird. Den 
gde welche ſich für vierjährige Dienſt⸗ 


eit verpflichten, wird der Vorzug gegeben. Das 
Mindestmaß für Matroſenartillerie beträgt 1,67 m. 
Die Meldung hat perſönlich oder brieflich unter 


die dem litterariſch Gebildeten voll⸗ 5 legung des Meldeſcheines, einer tıvaen Debends 


beichreibung, ſowie ſämmtlicher Schul e, Lehr⸗ und 
eugniſſe an den gewählten Marine⸗ 
nen alſo an das Kalſerliche Kommando 


lieben Märchenerzähler, ſelbſt unſere gottbegnade⸗ der I. Mateojeubibifion-Kiel oder der II. Matroſen⸗ 


ten Dichterfürſten 


a man den Eindruck, als ob dieſer Theil 
der Weihnachtslitteratur aus einer mit Hochdruck 
arbeitenden „Schriftſtellerfabrik“ hervorgegangen 
jet. Fehlt doch ſelbſtverſtäudlich nicht das aller⸗ 


gefallen laſſen müſſen! Sie] diviſion⸗Wil 
wiürden beim Leſen ſich im Grabe 5 Ei 


delmshaven zu erfolgen. 


Mannigfaltiges. 
(Verhaftet) wurde in Baſel der in 
Konkurs gerathene und wegen Betrügereien 


neueſte in Geſtalt, ſchauerlicher Schilderungen] geflüchtete Beſitzer des Mannheimer Saalban⸗ 
aus Ching und Südafrika, die mindeſtens ebenſo⸗ Varietee⸗Theaters, Lorenz Thoma. 


viel Dichtung als Wahrheit enthalten und daher 
nur geeignet ſind, in den Köpfen der Jugend Ver⸗ 
wirrung anzurichten. Schon die auffallend billigen 


(Beguadig t) Der Ruſſe Graf Toulonſe 
de Lautree, welcher im vorigen Jahre wegen 


Prelſe müßten dem Publikum die Augen öffnen.] Verkaufes gefälſchter Bonds und Kupons an 
Aber die Hauptſache iſt, daß das Geſchenk unter eine Bank in Montreal zu 10 Jahren Zucht⸗ 
dem 3 nach etwas ausſieht. Der haus verurtheilt worden war, iſt begnadigt 


Schein 11 lt. 


Der Verein deutſcher Katholiken) worden und befindet fich wieder auf freiem 


hielt Dienſtag Abend im Vereinslokal bei Nicolai 
eine Monatsverſammlung ab, welche der erſte 
Vorſitzende Herr Stadtrath Kriewes leitete. Der 
Beſuch der n war recht zahlreich. Herr 
Vikar Pabuſch von St. Johann hielt einen mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über: 
„Das Chriſtenthum eine Weltreligion“. Die Be⸗ 


uße. 

—: .... — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
DSB — 8 8——2—2—2—— P EEE 
Amtliche eee Danziger Produkten» 


vom Mittwoch den 4. Dezember 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 


ſchlüſſe der letzten Vorſtandsſitzung wurden bekannt werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark „ber 


gegeben, wonach auch in dieſem Jahre eine Weih⸗ 
nachtsfeier, verbunden mit einer Einbeſcheerung 
ſtattfinden wird. Als Lokal hierfür wurde der 
große Saal des Viktora⸗Garteus in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Tag der Feier konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Zum Schluß wurde eine gauze 
Reihe von Mitgliedern, welche ſich zum Eintritt 
gemeldet hatten, neu aufgenommen. Der Verein 
zählt nunmehr gegen 200 Mitglieder. Sein drittes 
Stiftungsfeſt feiert der Verein am 9. Februar. Die 
Vorbereitungen hierzu ſind in vollem Gange. 
Nächſter Uebungsabend für die Geſangsabtheilung 
(nur Männerchor) iſt Freitag, 6. Dezember abends 
1,9 Uhr bei Nicolai. 

— (Schwurgericht.) Die geſtrige Verhand⸗ 
lung endigte mit der Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, Anſiedlers Johaun Schindler aus Wrotzk 
von der Auklage des wiſſentlichen Meineides in 
beiden Fällen. 
Haft entlaſſen. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
V Thorn der Arbeiter 


Caſimir Schmulick aus Schlousk, Kreis Poſen, zu⸗[Rohzucker per 50 


letzt in Wrotzlawken, wegen Körperverletzung. 


Brriefkaſten. 


Marine— Steinau. Die Einſtellung Drei⸗ 
und Vierfjährig⸗Freiwilliger erfolgt zu jeder Zeit, 
vom vollendeten 17. Lebensjahre ab. Die Be⸗ 
treffenden haben zuvor bei dem Zivilvorſitzenden 7, 


der Erſatztommiſſion ihres i dauernden Aufenthalts trn 
ortes bei em 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer . 
Weizen per Tonne von 1000 Kilog 

Mt dez hochbunt und weiß 777 G8. 1177178 


inländ. droth 760 Gr. 170 Mk. b 
tranfito hochbunt und weiß 718 — 71 Gr. 134½ 
bis 141 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. 1 Fe inländ. grobkörnig 726 


T. bez. 
tranſito grobkörnig 732 Gr. 101—102 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
gebe 650-721 Gr. 124—135 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
136—152 Mk. bez. 
Dotter De: Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
180-190 M 


. 
Schindler wurde ſofort aus der Rieefant, ben 10 Kilogr. weiß 130 Mk., roth 
92 


86 
Kleie per 50 Kllogr. A 3,90 —4,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,35—4,40 Mk. 
Külbar. Tendenz: ſtill. 
endement 88° Trauſitpreis 1 Neufahr⸗ 
waſſer 6,92%, Mk. inkl. Sack bez. — Reude⸗ 
ment 75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5.35 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 4. Dezember. m. ruhig, loko 56. 
Kaffee ruhig. Umſatz 1400 — Petroleum 
Iı es. Standard white 28 u» Wetter: 


Marinelheile nachzufnchen. dazu n gehören Geburts- 6. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 7.56 Uhr. 


zeuguiß, ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder 
Vormundes und eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
polizei, daß der zum freiwilligen Dienſt ſich Mel⸗ 


Sonn.⸗Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.01 Uhr. 
„!!: —:. A 1.27 Uhr. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack 8s Nachflg., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


werden die Beſtäude in 


garniren Damen- 


und Kinderhüten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Frische eee 
in ſchönſter Ausführung. 


Thorn, 
Dreitestrasse 40. 


f. Manfgeiäft, ff 


Elegante Herren» Garderoben nach 


geſchnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ac. in a 
den modernften Muſtern, von den ij M 
2 bifligften bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter» Paletot3 und Knabenmäntel B 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 5 


Wilhelmsplatz 6. 


Pgeriegungehalber eine Wohnung, 
2 Zimm. n. Zubeh., 


Kaſernenſtraſte 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tidsb Höf 0 
FÄRBER GrössteAuswahlallerArten 
F. MENZEL, Handschuhe 


Hosenträger 


itz Schneider, 


Uenſt. Markt 22, 


Maaß, nach den neneſten Moden zu- (neben dem Kgl. Gouvernement. | 


Wohnung 
Schöne eee 4 | von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen.] Mädchenftube billig zu vermiethen. 


Poting, Gerechteſtr. 6. 


Tin gut erhaltener Schuppen - 24. 
1 Treppe,] Reiſepelz, mit grauem Tuch bes a Eoppernitusfte, 

zogen, ir preiswerth zu a Mob. Zimmer zu vermiethen 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Brautschleier, 


ſehr preiswerth, 3 Mtr. breit, von 1,75 Mk. per Mtr. an. 


* * Pid, ange Pag de u. N40 
1 SÖHNE, alu 48 
Proben vit Angabe nächster Niederlage senden kgsi 


Musik- Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten -Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl. Instrumente billigat 


A inne sum ar anne unse munrern 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


Roftümen, 
Delzüberzügen, 
ch d ckets mod 
Auch werden 83 — — 


Araberſtraſſe 10. 


